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Allgemeine über ſicht. 


— 


Frankreich ſtellt nun die mit der Beſchützung des Handels 
beauftragte See⸗Station in der Levante wieder her; Contre⸗ 
Admiral de la Suſſe verließ dieſerhalb am 8. Auguſt mit zwei 
Linienſchiffen den Hafen von Toulon, um nach der Levante 
zu fegeln, wo die verſchiedenen Kriegsſchiffe, welche ſich bereits 
in jenen Gewäſſern befinden, ſich unter ſein Commando ſtel⸗ 
len werden. — Der junge Herzog v. Aumale, Ar Sohn des 
Königs, war mit dem 17. leichten Regiment, deſſen Oberſt er 
ift, aus Afrika zuräcgefehrt und zu Marſeille gelandet; das 
Regiment ſchien ſehr erſchöpft und hatte viele Kranke, die der 
Herzog beſtens verpflegen ließ; den 6. trat es feinen Marſch 
in kleinen Etapen nach Paris an. 


In England iſt nun doch beſchloſſen, daß das Parlament 
ich gleich an dem Tage, bis zu welchem, laut dem Auflöſungs⸗ 
ekret, das neue Unterhaus vollſtändig gewählt ſein folkte, 
nämlich am 19. Auguſt, verſammeln foll, und Lord John Ruf- 
ſel hat bereits ein Eirkular an die miniſteriellen Mitglieder des 
Unterhaufes erlaſſen, in welchem er fie auffordert, an jenem 


Tage auf ihrem Platze zu ſein, weil ſogleich zur Sprecherwahl 


und zur Berathung über Gegenſtände von höchſter Wichtigkeit 
geſchritten werden ſolle. Man glaubt, daß die Debatten über 
die Antworts⸗Addreſſe auf die Thronxede nicht vor dem 28, Au⸗ 
guſt beendigt fein dürften, und daß erſt dann das Melbourneſche 


Miniſterium ſeine Entlaſſung nehmen werde. Es würden dar⸗ 


auf vermuthlich wieder acht Tage über der Bildung des neuen 
Kabinets hingehen, und die neuen Wahlen, denen ſich die neuen 
Miniſter und Staatsbeamten zu unterwerſen haben, würden 
wohl noch an acht Tage erfordern, fo daß das Parlament wahr⸗ 


ſcheinlich erſt um den 20. September ſeine Verhandlungen wie⸗ 


der aufnehmen dürfte. 

In Spanien hat die Madrider Hofzeitung das Manifeſt 
des Regenten, die Proteſtation und das Schreiben der Königin 
Mutter und ein Dekret für eine theilweiſe Auflöſung der koͤnigl. 
Garde, veröffentlicht. Nach demſelben find die Gardes du 
Corps, zwei Infanterie⸗Regimenter, zwei Kavallerie ⸗Regi⸗ 
menter, die Artillerie und die Garde⸗Milizen aufgehoben. 

Nach den neueſten, durch außerordentliche Gelzgenheit aus 
Konſtantinopel zu Wien angelangten Nachrichten vom 1. Aug. 
hatte die Pforte die offizielle Anzeige von der San der 
Unruhen in Candia erhalten. — Durch einen zwiſchen 

Muſtapha Paſcha und dem Großadmiral Tahir Pa⸗ 

cha combinirten Angriff, in Folge deffen erfterer mit einem 
Ebel ſeiner Streitkräfte gegen Sfakia vorrückte, während 
letzterer mit der türkiſchen Escadre dieſen Platz von der See⸗ 
ſeite bedrohte, ſahen die Sfakioten ſich genöthigt, ſich ohne 
Schwertſtreich zu unterwerfen. — Dieſe Nachricht 
wird durch Briefe aus Ancona vom 3. Auguſt beſtätigt, wo⸗ 
hin ſelbe durch das engliſche Kriegsdampfdoot „Cyclopse ge⸗ 


bracht worden war, 
0 (29. Jahrgang. Nr. 33.) 


1 Preuſſen. 

Berlin, 13. Aug. Der ehemalige Präfident des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter⸗Rathes, Herr Thiers, iſt vorgeſtern Abend 
hier eingetroffen und im „Hotel de Ruſſie“ abgeſtiegen. 

SEN dice 

Wien, 10. Aug. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten des Kai⸗ 

ſers und der Kaiſerin nach Steiermark und Iſchl bleibt auf 


Dienſtag den 17. d. M. feſtgeſetzt. Ihre Majeſtäten werden 


acht Tage in Grätz ſich aufhalten und dann die Reiſe über 
Vordernberg, Steier und Kremsmünſter nach Iſchl fortſetzen, 
wo Allerhöchſtdieſelben am 1. Sept, einzutreffen gedenken. 

Schweiz. 

Solothurn, 2. Auguſt. Alle Staatsgefangenen des Gans 
tons, die in jüngfter Zeit eingekerkert wurden, find aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen worden. 

Baſel, 8. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt die Stadt 
Bern bei den Bankerutten in Wien mit nicht weniger als drei 
Mill, betheiligt. Aus dem berniſchen Dorfe Corban iſt eine 
Geſellſchaft Jeſuiten⸗Miſſionare, welche dort auf Einladung 
des Pfarrers bereits 14 Tage lang ihr Weſen getrieben hatte, 
über die Gränze geſchafftworden. Die Regierung in Mailand 
zeigt ſich ſehr freundſchaftlich gegen die Anforderungen des 
Cantons Teſſin und hat die Aufrührer weggewieſen, welche 
ſich nun nach Modena gewendet haben. Früher hatte man in 
dem Canton Teſſin das ünſinnige Gerücht ausgeſprengt, 
Oeſterreich und dinien wollten die ſe politiſche Bewegung 
mit 2 Regimentern * unterftügen! 

g Italien. 

Turin, 1. Aug. Der Sturz vom Pferde, welchen Se. M. 
der König erlitt, iſt glücklicher Weiſe ohne nachtheilige Folgen 
geblieben. 

Rom. Nach poliz. Angaben find bei dem Tumult bei der 
Hinrichtung am 20. Juli 3 Menſchen (eine Frau und 2 Kinder) 
todt auf dem Platze geblieben, 8 wurden tödtlich verwundet, 
40 erhielten Stich-, 49 Schnittwunden, 10 brachen Arme 
und Beine und 587 wurden leicht verletzt. Auf dem Platze 
ſammelte man Hüte, Mützen, Mäntel, ſogar Geldbörſen. 

Neapel, 31. Juli. Geſtern kamen Ihre Königl. Hohei⸗ 
ten die Prinzen Karl und Aldrecht von Preußen, nachdem ſie 
in Livorno Sr. Maj. dem Könige von Württemberg einen Be⸗ 
ſuch gemacht, mit dem Dampfſchiffe , a hier an 
und empfingen wenige Stunden nach ihrer Ankunft einen Be⸗ 
ſuch von Sr. Mafeſtät dan Könige von Neapel. Die beiden 
Prinzen beabfichtigen auch einen Abſtecher nach Sicilien zu 
machen. 3 

Frankreich. ER 

Der Moniteur meldet: „Toulouſe ift fortwährend ruhig. 
Es ſind kürzlich gegen die verantwortlichen Redacteure der Zri⸗ 
tungen Utilitaire, Emancipation und As pie von den mit der 

Juſtenction beauftragten Behörden Vorfuhrungsbefehle erlaſ⸗ 
ſen worden. Während des Tages haben mehrere Verhaftungen 
ſtattgefunden; die Unterſuchung ſchreitet thätig fort.“ Der 
Bar. M. Duval hat in Toulouſe folgende Bekanntmachung 


erlaffen: „Wir außerordentlicher Regierungs⸗Bevollmächtig⸗ 


ter ke. befehlen: Art. 1. Jeder Bürger, welcher zur National: 
garde der Stadt Toulouſe gehört, und dem für den Dienft der⸗ 
ſelben Waffen anverteaut waren, iſt binnen ſechs Tagen, vom 

gegenwärtigen Erlaß an, gehalten, die Waffen der Mairie 
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gut mandvrirte, ward durch ein 


genannter Stadt einzuhändigen. Act. 2. Die Natio⸗ 
nalgardiſten, welche ſſch weigern föüten, dieſem Befehl zu ge⸗ 
horchen, werden nach den Geſetzen belangt werden. Art 3. Der 
Maire von Toulouſe iſt damit beauftragt, die Ausführung ges 
genwärtigen Erlaſſes zu ſichern.“ 

Der Telegraph meldet, daß die Entwaffnung der National⸗ 
Bros von Toulouſe ohne Schwierigkeit dewirkt wird, ja die 

eamten der Mairie kaum hinrecchen, die abgelieferten Waf⸗ 
fen in Empfang zu nehmen. Bi 

Aus Marfeille meldet man, daß die vielen Kranken, welche 
das 17. . aus Afrika mitgebracht hat, dort auf Ko⸗ 
ſten des Herzogs v. Aumale ſorgfältig gepflegt werden. 
Der Herzog hat ſoͤgar mehrere Lohnkutſchen gemiethet, welche 
die Soldaten ſpazieren fahren müſſen, und das ganze Regi⸗ 
ment erhaͤlt täglich Zuſchüſſe zu Wein u. ſ. w. auf Koſten feines 
fürftlichen Dberften, Als die Mitglieder eines Geſang⸗Ver⸗ 
eins von jungen Leuten am 1. Auguſt dem Herzog ein Geſang⸗ 
ſtändchen brachten, begab ſich der Herzog hinab zu ihnen, und 
ließ ſie bewirthen. Auf dem Theater in Marſeille iſt bereits 
ein Stück „Das 17. leichte Regiment, oder die Rückkehr aus 
Afrika“ gegeben worden. Geſtern ſollte der Herzog mit dem 
17. Regiment von Marſeille aus marſchiren. 

Man ſchreibt aus Oran vom 21. Juli: „Die Expeditions⸗ 
Diviſion, unter den Befehlen des Generals Lamorcière, ift am 
19. nach Moſtaganem zurückgekehrt; fie iſt in 5 Tagemärfchen 
von Mascara gekommen. ährend ihres Aufenthaltes vor 
jener Stadt hat die Kolonne viel Getraide geärndtet, und einige 
Rekognoszirungen vorgeſchoben, ohne den Feind zu erreichen. 
Abd el Kader, der alle feine Streitkräfte an ſich gezogen hatte, 
verſuchte einen nächtlichen Angriff auf das Bivouac der Divi⸗ 
ſion, aber ohne Erfolg. Während des Marſches wurde die Ko⸗ 
lonne zu zwei verſchiedenenmalen angeorifen; das erſtemal 
ziemlich kräftig und mit bedeutenden Streitkräften; das Zua⸗ 
ven= Bataillon, welches die Arriere⸗Garde machte, empfing 
den Feind feſten Fußes; ein Jäger-Bataillon, welchms nicht fo 
ataillon afrikaniſcher Infan⸗ 
terie unterſtützt; es wurden uns in dieſen Gefechten 65 Mann 
e gemacht. Die Expedition hat, in Folge der vie⸗ 
len Strapagen und des heißen Wetters, 800 Kranke mit zurück⸗ 
gebracht. Abdel Kader befand fich in geringer Entfernung von 
Moſtaganem bei den Hachem, die ihm ergeben ſind. Man 
glaubt, daß der General Lamoreiere ihn binnen kurzem angrei⸗ 


fen wird.“ x 


b Spanien. 

Die Deputirten⸗Kammer hat der Regierung die perlan 
Ermächtigung zur A Ua ann einer Anleihe von 60 Millto- 
nen Realen ertheilt. Als Garantie für Verzinſung und Rück⸗ 
zahlung ſollen die Einkünfte vom Salz: Monopol und vom 
Stempel⸗Papier, erſtere zum Betrage von 14 lionen, let⸗ 
tere von 16 Millionen Realen dienen. l 5 

In den Reihen des Garde⸗ Corps herrſcht Unzufriedenheit, 
weil die Regierung bedeutende Reformen vornehmen und nur 
zwei Regimenter Garde beibehalten will. 5 

y em 

Die Weſtindiſchen Berichte, welche das Paderfchiff „Crane“ 
Überbracht hat, melden, daß auf St. Chriſtoph, St. Lucia 
und Jamaika das gelbe Fieber unter den Europäern ſtark um 
ſich zu greifen angefangen hatte. Im Fort Auguſtus ſtarden 


— 
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durchſchnitttich vier Soldaten an jedem Tage. Der Gouver⸗ 
nour der Windward⸗Inſeln, General: Major Sir Evan Mac 
Gregor, war geſtorben und vorläufig durch den Oberſt Darling, 
Gouverneur von Tabago, erſetzt worden. * 
London, 6. Aug. Am Montog hat wieder ein neues Fal. 
liſſement in Mancheſter, das der Fabrikanten Stocks und Sohn, 
ftattgefunden, und es find noch mehr Leute daſelbſt außer Bes 
ſchaͤftigung gekommen. Die Paſſiva jenes Hauſes ſollen 70 bis 
80,000 Pfd. St. betragen. Am Sonnabend belief ſich die Zahl 
der Individuen, welche durch Einftellung der Arbeit in verſchie⸗ 
denen Fabriken zu Mancheſter ihr Brot verloren hatten, auf 
nicht weniger als 4000. Auch heißt es, daß mehrere große Fa⸗ 
driken in Lancaſterſhire dinnen kurzem zu arbeiten aufhören 
würden. So wird die Noth unter den Arbeiter⸗Klaſſen täglich 
größer, und das hinzukommende Steigen der Getraide⸗Preiſe 
macht diefen Zuſtand in den Manufaktur⸗Diſtrikten noch bes 
drohlicher. Ein neues Miniſterium wird daher gleich im An⸗ 
fange feiner Verwaltung mit den ſchwierigſten Veshältnifſen 


zu kämpfen haben. 


Die Kolonial⸗Verſammlung von Jamaika, welche bis 
um 22, Juni prorogirt geweſen war, hatte der Gouverneur, 
Sir Charles Metealfe, weiter dis zum 22. Juli vertagt. Man 
klagte in Jamaika fehr über Mangel an Kredit, und es fanden 
viele Falliſſements ftatt. In Demerara hatte das Haus 
Troughton und Compagnie mit 120,000 Pfd. fallirt und dem 
en Handels: Stande der Kolonie großen Schaden zu⸗ 
geſug 
Die ſchnellſte Brigantine von Havana, Joſephine“, iſt am 
2. Mai von dem Britiſchen Schiffe „Fantome“ nach vierund⸗ 
zwanzigſtündiger Jagd, während welcher 257 Meilen zurück⸗ 
gelegt wurden, eingeholt und mi: 299 Sklaven am Bord weg⸗ 
genommen worden. Vier andere Britiſche Schiffe hatten nach 
einander, jedoch umſonſt, auf dies Sklavenſchiff Jagd gemacht. 


Rufland. 

Durch ein Kaiſerl. Manifeſt vom 12. (24.) v. M. ift angeord⸗ 
net, daß die einjährige Rekrutenaushebung zu fünf Mann von 
je tauſend Seelen in den öſtlichen Gouvernements ſtattfin⸗ 
den ſoll, wobei zu beſonderer Ausgleichung das Gouvernement 
Orel, welches bisher zu den weſtlichen gezählt wurde, auch un⸗ 
ter die öſtlichen Gouvernements gerechnet und auf diejenigen 
Diſtrikte, die früher mit Mißwachs zu kämpfen hatten, eine 
billige Rückſicht genommen werden ſoll. 

t. Petersdurg, 29. Juli. Durch Kaiſerlichen Ukas vom 
Aten (16ten) v. M. find die — änpaben erhöht worden, 
indem angeordnet wird, daß alle Geſuche an mittlere oder hö⸗ 
here Inſtanzen, oder an Perſonen eines gewiſſen Ranges, auf 
Stempel⸗Papier geſchrieben werden müſſen, das um einen 
Grad höher ift, als das bisher dazu verwandte, fo daß z. B., 


wo bis jetzt Stempel⸗Papier von 30 Kopeken Silber genommen 


wurde, nunmehr dergleichen von 60 Kopeken Silber angewandt 
werden muß. Aufenthalts Scheine für Ausländer, die bisher 
auf Stempel⸗MPapier von 15 Kop. S. geſchrieden würden, find 
fortan auf dergleichen von 2 Rubel S. zu ſchreiben. 


5 Türkei. 
Reſchid Paſcha wird nicht, wie früher gemeldet wurde, nach 
London, ſondern nach Paris als Geſandter kommen. 
Die aus Konſtantinopel eingetroffene Poſt vom 28. Juli 
bringt die Nachricht, daß der Sultan dem Paſcha von Aegyp⸗ 


* 


ten an dem ihm auferlegten Tribute 30,000 Beutel (eine Mil⸗ 
lion Fl. C.⸗M.) nachgelaffen, und dieſen Tribut auf jährlich 
zu entrichtende 60,000 Beutel (3 Millionen Fl. C. -M.) her⸗ 


abgeſetzt habe. f : 8 
or einigen Tagen find auf dem Engliſchen Packetboote 
„Polpphemus“ der Königlich Großbritaniſche Geſandte am 
Perſiſchen Hofe, Herr M' Neil, und der nach Alexandrien bes 
ſtimmte neue General⸗Konſul, Oberſt Barnett, zu Ronſtan⸗ 
tinopel eingetroffen. f 
Auf Kandien haben in 12 Tagen 2 lebhafte Gefechte ſtattge⸗ 
funden; das erſte bei Pidiada im Diſtrikt Kandia, das zweite 
am 1. Juli im Diſtrikt Kanea. In beiden Gefechten find die 


Griechen gezwungen worden, die Flucht zu ergreifen. In Folge 


des erſten Gefechts haben die Türken, welche von den Räube⸗ 
reien der Inſurgenten, an die ſich einige irregulaire Aldanefer 
angeſchloſſen, viel zu leiden hatten, die tadelnswertheſten Ex⸗ 
zeſſebegangen, was den Gouverneur der Inſel, Muſtapha Pa⸗ 
ſcha, bewog, eine Proclamation zu erlaſſen. Aber wie tadelns⸗ 
werth dieſe Exzeſſe auch ſein mögen, ſo ſind ſie doch von den 
Perſonen, welche die Fackel des Bürgerkrieges in dieſem un⸗ 
glücklichen Lande entzündet haben, noch übertrieben worden, 
und es wurden den Befehlshabern der fremden Seemächte und 
den Repräſentanten der mit Griechenland verbündeten Mächte 
die kläglichſten Erzählungen berichtet, um das Mitleid Euro⸗ 
pa's zu erregen und es für die Inſurrection zu gewinnen. Um 
die Genauigkeit dieſer Erzählungen zu prüfen, iſt das engliſche 
Linienſchiff in aller Eile vom Piräus nach Kandia abgeſandt 
worden, wo es am 30. Juni ankam. Der Commandeur def: 
ſelben, Capitain Stewart, gab ſich alle nur erdenkliche Mühe, 
um die Wahrheit herauszubringen, und das Reſultat feiner 
Nachforſchungen war ein glänzendes Zeugniß, das er dem lopa⸗ 
len, menſchlichen und Eugen Benehmen Tahir Paſcha's und 


den Behörden der Inſel ausſtellte. 


Die von Konſtantinopel erwartete Flotille, welche aus einer 
Fregatte, einer Korvette, einer Brigg und drei Transportſchif⸗ 
fen mit Truppen an Bord beſteht, iſt in Suda angekommen. 
Man glaubt, daß die Ankunft dieſer Verſtärkungen die Aus⸗ 
führung des entſcheidenden Schlages erleichtern werde, den Ta⸗ 
hir Paſcha gegen die Inſurgenten vorbereitet. (S. oben.) 


Süd ⸗ Amerika. 

Aus Mexiko erfährt man, daß General Samara mit 1500 
Mann Foderaliſten in der Nähe von Vera⸗Kruz gerückt war. 
Ein vereinigtes Corps von Texianern und Campechianern hatte 
ſich des Forts und der Barre von Tampiko bemächtigt. Am 
29. April traf eine Kondukta mit 1,200,000 Piaſtern aus dem 
Innern in Vera⸗Kruz ein, wo aller Handel darnieder lag. Ein 
heftiger Sturm hatte an der Mexikaniſchen Küſte großen Scha⸗ 
den angerichtet. Ein Texianiſches Kriegsſchiff iſt mit Mann 
und Maus untergegangen. MR} 

Aus Buenos = Apres wird vom 17. Mai gemeldet, daß 
ſowohl von Seiten der Argentiniſchen Republik als von Sei⸗ 
ten Uruguay 's eifrig gerüftet werde; beide Theile kaufen Schiffe 
an, um ſich die Herrſchaft auf dem Plataſtrome ſtreitig zu ma⸗ 
chen. In Buenos -⸗Ayres find bereits 30,000 Dollars zu den 
Kriegskoſten ſubſkribirt worden. Admiral Brown war am 11. 
Mai mit 5 Kriegsſchiffen von Buenos⸗Ayres nach Montevideo 
gegangen, um feine Operationen gegen dieſe Stadt zu beginnen. 

Aus Montevideo hat man Nachrichten bis zum 27. Mai. 


* 
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Commodore Coe hatte mit einem Geſchwader von 6 Schiffen 


den Befehlshaber des Geſchwaders von Buenos-Ayres, 


Brown, angegriffen, der nur 3 Schiffe hatte; aber nach drei⸗ 


= 


wundeten in den Hafen zurückzuziehen. Es wird gan g 


ſichert iſt. 


ſtündigem Gefecht war Coe genöthigt geweſen, ſich mit ſeinen 
ſehr beſchädigten Schiffen, 12 Mann Todten und 20 Ver⸗ 
die Artillerie und die chiffe 

Nach Berichten aus Hapti war es Individuen, welche ſich 
in einer Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten Boper 
eingelaſſen hatten, gelungen, von Port⸗au⸗ Prince aus auf 
fremden Schiffen zuſentkommen, N 


. dr Inpien. 

In Afghaniſtan iſt am 20. April das kleine Fort Tſchir⸗ 
gonp in der Nähe von Kelat, in welches ſich ein gegen den 
Schach Sudſcha im Aufſtande befindlicher Häuptling gewor⸗ 
fen hatte, von den Britiſchen Truppen unter Kapitain Beat⸗ 
ſon genommen worden, welche bei dieſer Gelegenheit etwa 80 
Verwundete und 6 Todte verloren haben. 

Kalkutta iſt in dieſem Augenblick von drei Ex⸗Souverainen 
aa von Doſt Mohammed Chan, von dem flüchtigen 
Fürſten der Inſel Joanna und von einem Sirdar aus dem 
Pendſchab. . 

Aus Afghaniſtan wird gemeldet, daß zu Kandahar ein Fort 
erbaut und daſelbſt eine Karke Brigade engliſcher Truppen in 
Garniſon gelegt werden ſoll. Lieutenant Shakespeare wird 
ſich als Geſandter nach Chiwa begeben, wo die Engländer und 
Ruſſen jetzt im beſten Vernehmen ſtehen. Fünf Infanterie⸗ 
Regimenter und zwei bedeutende Abtheilungen Artillerie wer⸗ 
den nach Kandahar zu ſtehen kommen. Gueltah, Kelat, Kan⸗ 
dahar und Kabul bilden von nun an Hauptſtationen; zwiſchen 
Kandahar und Kabul, zu Kelat und Gisni und auf der ande⸗ 
ren Seite von Kabul deim Uebergang von Kydur und zu Dſchel⸗ 
lalabad werden ebenfalls Poſten ausgeſtellt. Die Britiſche 


annſchaft der Argentiniſchen 


0 ſeien vorzüglicher als die der Flotte von Montevideo. 


Stellung erhält dadurch einen ſeſten Stand. 


Perſien. N 
Von Seiten der perſiſchen Regierung iſt nun, wie engliſche 


Blätter melden, Alles geſchehen, um für den dem britiſchen 


Geſandten Sir J. Macneil zugefügten Schimpf die verlangte 


Genugthuung zu gewähren, und es find Fermans, nach einer 


von dieſem Gefandten vorgeſchriebenen Form, nach allen Ge⸗ 
genden Perſiens geſandt worden, durch welche der britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft daſeldſt für die Zukunft der gebührende Schuß ges 


Vermiſchte Nachrichten. 
Brüfſel, 3. Aug. Die Königin und der Herzog von Bra⸗ 


bant find vorgeſtern Abend um 11 Uhr in Oſtende aus London 
eingetroffen. 5 


Das Schiff „St. George“, Eigenthum der Herren Fletcher 


und Söhne zu Comer Schad well, welches am 29. April von 
London nach New⸗Orleans fuhr, iſt in der Nacht des 17. Juni 
an den Küſten von Florida untergegangen. Von 20 darauf 


befindtiden Perſonen konnten ſich nur 3 retten. Schiff und 
Ladung werden auf 12,000 Pfd. St. geſchätzt. 
ine der wichtigften Erfindungen für unſer und das ge⸗ 


— 


ſammte Deutſche Heerweſon, die aus Böcken und Pontons 
zuſammengeſetzten militairiſchen Brücken, hat durch einen 
bei Wien auf dem Hauptarme der Donau ſtattgefundenen 
Verſuch einen glänzenden Beweis ihrer Vortrefflichkeit ge: 
liefert. Die mancherlei Zweifel, die zu beſeitigen, die Wis 
derſtände, die, wie bei allem Neuen zu befiegen waren, ha⸗ 
ben dieſe Hontons des Herrn von Birago in ein nur um fo 
glänzenderes Licht geſtellt. Der Tag, an welchem der Ver⸗ 
ſuch ſtattgefunden, war regneriſch und lieferte ſomit eine Be: 
ſchwerde mehr, wie ſie im Felde natürlich ohne Wahl einzutre⸗ 
ten pflegen. Eine zahlreiche Generalität, Offiziere aus allen 
Waffen⸗Gattungen, worunter die Militairs der Deutſchen 
Bundes- Regierungen, welche zur Begutachtung dieſer Vers 
ſuche eigens hierher geſandt worden ſind, waren nebſt einer 
Menge Neugieriger bei dieſer intereſſanten Probe zugegen. 
Die Arbeiten degannen um 6 Uhr Morgens, und wurden um 
9% Ahr, alſo nach 31, Stunden, beendet. Die Ruhe und 
Ordnung, welche hierbei herrſchte, wurden allgemein bewun⸗ 
dert und geben ein Zeugniß, wie auch das ausführende Perſo⸗ 
nal in dem Geiſte des Erfinders eingeübt worden. Die Do⸗ 
nau iſt bekanntlich, insbeſondere in unſerem Stromgebiet, 
eines der reißendſten Gewäſſer, und das vollkommene Gelin⸗ 

en dieſer Probe dürfte die Anwendbarkeit des Biragoſchen 
Pontons-Syſtems ſo ziemlich auf allen Flüſſen Europa's au⸗ 
ßer Zweifel geſtellt haben. Die Länge der Brücke betrug171½ 
Klaftern und dieſelbe hatte im Ganzen 48 Glieder. Dieſe be⸗ 
ſtanden zum Theil aus Böcken, zum Theil aus Pontons, wo⸗ 
von erſtere an den beiden Ufern angebracht waren. Gemäß 
der Beſchaffenheit derſelben waren am rechten Ufer 4 Böcke, 
am linken dagegen 13 aufgeftellt. Die Mitte bildeten 31 Pon⸗ 
tonsglieder, welche ſämmtlich geankert waren. Trotz dieſer 
gemiſchten Zuſammenſetzung fand keinerlei Schwanken der 
Brücke ſtatt, was für dieſe Erfindung als von der entſchieden⸗ 
ſten Wichtigkeit angefehen werden muß. Das Material, wel⸗ 


ches verwendet worden iſt, war ganz neu. Nachdem die Brücke 


gefhngen war, ſchritt man zu den Verſuchen ihrer zweckmaͤ⸗ 
ßigen Tüchtigkeit. Anfangs defilirten zwei Grenadier⸗Batail⸗ 
long, und zwar zuerſt im ordinairen Schritt und it einfachen 


Reihen, dann im Doublirſchritt und mit doppelten Reihen zu 


ſechs Mann. Hierauf überſchritt eine Diviſton Kavallerie zu 
sig den Fluß. Am impofanteften ſtellte ſich der Anblick 
ar, als eine vollkommen ausgerüſtete zwölfpfündige Batterie 
die Brücke paſſirte. Dieſe Laſt iſt ungeheuer, denn ein Zwölf⸗ 
pfünder wiegt 31 Ctur. Die Brücke zeigte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Zeichen eines mächtigen Widerſtandes, der durch den 
vollkommenſten Sieg gekrönt wurde, und der Anblick gewährte 
ein wahrhaft majeftätifches Schauſpiel. Die größte Strom⸗ 
tiefe betrug 16 Fuß und die e rg * 
Oderſt⸗Lieutenant von Bigaro hat durch dieſe Erfindung eis 
nen neuen Ruhm den Einrichtungen der Oeſterreichiſchen Ar: 
mee beigefügt, in welcher ſie, dem Vernehmen nach, nun all⸗ 
gemein eingeführt werden ſoll. Auch ſind Verhandlungen im 
Gange, um 3 Pontons⸗Syſtem zu einem Gemeingute 
der geſammten Armeekorps der Deutſchen Bundes⸗Kontin⸗ 
gente zu machen. 
Baron Heinrich Geymüller, der Chef des ſallirten Hauſes, 
hat Wien verlaſſen müſſen. RE 
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Der Boberfü 


Dort, wo des Bobers ungeſtuͤme Wogen, einen, jetzt 
mit Geſtrüppe und hehem Farrenkraut bewachſenen Fel⸗ 
ſenrücken umwindend, plötzlich dem Auge entſchwinden, 
weiter aber durch ſcharfbeengende gigantiſche Felſenmaſſen 
ſich gewaltſam Bahn gebrochen, und in wenig beſuchter 
Waldſchlucht dahin brauſen, ſtand einſt ein Kaſtell, da⸗ 
mals wie heute, der Standort das Raubſchloß, die 
Gegend umher das Ende der Welt genannt. 

Hier hauſte, in ſenem romantiſchen, aber allezeit ſchlag⸗ 
und rauffertigen Zeitalter, ein Ritter, den man in den 
Gauen des Boberthales den Boderfürſten hieß, weil er, 
wenn auch nicht fürſtlich, doch gebietend und maͤchtig, die 
Gegend nah und auch oft ferne durch feine. raͤuberiſchen 
Gewaltthaten beherrſchte. 

Feſt war die Reſidenz deſſelben, wie ſich heute noch aus 
der Lage des Felſen ergiebt, und größer der Umfang, als 
man vermuthen ſollte, da der Raum nur beſchränkt er⸗ 
ſcheint. Das eigentliche Kaſtell ſtand auf dem höchſten 
Theile des am Fuße von des Bobers Wogen umſpülten 
ſchroffen Geſteins; der zu beiden Seiten mit hohem Ge⸗ 
mauer eingefaſſte ſchmale Bergrücken verband die vordere, 
am Walde hervorragende Koppe mit dem Kaſtell. — Auf 
dieſer erhob ſich ein mächtiger Vertheidigungsthurm, der 
die in einem Fünfeck umhergezogenen Wehnungen und 
Stallungen der Reiſigen und Knechte ſchützend bewahrte. 

Oſt hatten Feindlichgeſinnte forſchend die Lage der Veſte 
umſpäht, aber niemals einen Angriff gewagt, denn un⸗ 
einnehmbar erſchien das Gebäu. Hierzu erhielt das ſtrenge 
Negiment des Burgherrn die Mannen der Beſatzung ſtets 
wach und zur Abwehr bereit. Erſpähete der Burgwart 
von der Zinne des Thurms einen Fremden, ſo ertönte 
weit hin ein gellender Hornruf — war es aber ein Trupp, 
ſo wurde des Hornes grauſig heulender Ton verdoppelt, 
und plötzlich ſah man die Mauerkronen mit ſchwarzen 
Pickelhauben und Armbrüſten deſetzt. Zog der Boberfürſt 
aus, ſo floh Alles, wenn man in der Ferne die ſchwarz⸗ 
wehenden Helmbüſche ſeiner Reiſigen erblickte, an deren 


Spitze er ſelbſt — dei jedem Angriff vorauf — in ſchwar⸗ 


zer Rüſtung einherzog. Gebietend war aber auch ſein Er⸗ 
ſcheinen, denn, hoch von Geſtalt, mit ſtets geſchloſſenem 
Viſir des ſchwarzen Helms, auf ſchwarzem ſchnaubenden 
Streithengſte und mit einer Stentorſtimme begabt, welche, 
erhob er fie im Kampfe, die Feinde erzittern, die Felſen 
erbeben machte — war er wohl geeignet, auch den herz⸗ 
hafteſten Raufbokd einzuſchüͤchtern. e 
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au bſchloß. 


Was aber ſeinen Aufzug noch greller hervorhob, war 
der reizende Kontraft ſeiner Begleitung, denn an feiner 
Seite ritt gewöhnlich auf milchweißem Zelter eine Jung⸗ 
frau, deren liebreizende Geſtalt und Züge kein Sterblicher 
erblicken konnte, ohne der Holden mit Leid und Seele eis 
gener Sklave zu werden. Sechs Jungfrauen, gleich der 
Gebieterin in himmelblaue Amazonentracht gekleidet, zier⸗ 
liche Jagdſprere in den Händen, folgten ihr, gleichfalls 
auf weißen Roſſen. So zogen fie zur Jagdluſt aus, fo 
zu frohen Gelagen auf benachbarte Burgen, und ſchützend 
wahrte der folgende Troß der Reiter dieſe Kleinode, welche 
zu jener rauhen, vielfach verſchrieenen todtſchlägeriſchen Zeit 
dennoch viel höher im Werthe bei der männlichen Welt 
ſtanden, als heute — in der ſubtiliſirten Zeit — es der 
Fall iſt, und kein höheres Glück kannte der Ritter, dem 
ein fühlendes Herz unter dem eiſernen Panzer ſchlug, als 
für eine edle Jungfrau fein Leden einzufegen, für fie zu 
kämpfen und kämpfend den letzten Blutstropfen zum Opfer 
ſeiner Verehrung darzubringen! — So war es damals! — 

Kein Auge wendete der Boderfürſt auf ſolchen Zügen 
von ſeinem Liebling, ſeiner einzigen Tochter, auf die er 
eben fo ftol war, als auf den Ruf feiner Tapferkeit und 
ſeiner Macht. Wohin er kam, wo er einritt öffneten ſich 
ihm Thür’ und Thore; ihm, aus Furcht und Anerkennt⸗ 
niß ſeines ritterlichen Werthes; ſeiner unvergleichlichen 
Dirne aber flog Alles huldigend entgegen, und ſelbſt ans 
dere Edeldirnen, deren Schönheit einen Ruf genoß, fühl⸗ 
ten ſich beſiegt durch den Zauber der reizenden, in Ju⸗ 
gendblüthe und Beſcheidenheit anmuthig ſtrahlenden Schön⸗ 
heit Mechtildens — der zarteſten der Kinder Florens 
in den blüthenreichen Gauen des Rieſengebirges. Wohl 
entbrannten viel edle Ritter, die dieſe Perle erſchaueten, 
in heißer, unbezwinglicher Liebe, und Mancher wagte es, 
beim Vater um die Hand der Tochter zu werben; doch 
Keiner gnügte dem Stolzen an Macht, Reichthum und 
Ahnen, und ſelbſt, als einſt bei einem Turnier ein Für⸗ 
ſtenſohn, um ihre Gunſt buhlend, beim Vater um ihre 
Hand warb und ſie zum ehelichen Geſpons verlangte, wies 
dieſer ihn zurück. > 

Achtzehn Sommer hatte die Edelblume geduſtet, als 
der Ritter von Burg Talkenſtein, deſſen Ruinen heute 
noch ohnfern Welkersdorf, Straße nach Löwenberg, am 
Horizont heraufragen, ein Jagdbanquet veranſtaltete, zu 
welchem auch unſer Voberfürſt geladen ward. Groß war 


der Troß der Jagdkumpane, und vicle Tage hindurch 


wurde das Wild dem Tode geweiht. Auch die Edelfrauen 
nahmen an dieſem Vergnügen Theil, deſonders wenn es 
der Jagd mit dem Falken galt, welcher, war es der Lieb⸗ 
ling der Dame, auf ihrer Hand ſaß, oder von ihrem 
Edelknaben getragen wurde. An einem der Tage in Tal⸗ 
kenſtein trieb man dieſe Jagd und ſchwirrend erhob ſich 
Mechtildens Falke hoch in die Lüfte. Da ſchoß plötz⸗ 
lich ein gewaltiger Steinadler von der Krone einer hun⸗ 
dertjährigen Fichte aus dem nahen Forſte hervor, erfaſſte 
den Falken und verſchwand mit demſelden im Dunkel des 
Waldes. Muthig ſtürmte das ſchöne Amazonenfräulein 
hinterdrein, und ihr Zelter drach ſich durch das Dickicht 
Bahn, wo, noch von den kraͤftigen Schwingen des Ad⸗ 
lers, die Aeſte gebrochen vor ihr niederfielen, als dicht an 
ihren blonden Locken ein ſcharfer Pfeil vorüberrauſchte und 
mit Krachen gleich darauf der Aar, tödtlich getroffen, her⸗ 
abſtürzte, noch den Edelfalken in den Krallen haltend; 
aber, ihm nach auch ein junger Weidmann, dem Raub⸗ 
thier den Todesſtoß gebend. Schnell entwand er den noch 
lebenden Falken ſeinen Klauen, wandte ſich zu der, einen 
Schreckensruf ausſtoßenden Mechtilde, deugte ehrfurchts⸗ 
voll ein Knie und überreichte den geretteten Liebling. Er⸗ 
röthend ſah das ſchöne Fräulein auf den Jüngling nieder 
und flötete mit melodiſcher Stimme verlegen einen inni⸗ 
gen Dank. Der Weidmann, von dem Zauber der Dame 
ſich ſelbſt entrückt, fand keine Worte zur Erwiederung. — 
Unverwandt hing fein feuriges Auge an der lieblichen Era 
ſcheinung, in der er Diana ſelbſt zu erblicken vermeinte, 
als die Begleiterinnen Mechtildens, ihrer fo ſchnell ent⸗ 
ſchwundenen Gebieterin nacheilend, ſich mühſam Bahn 
brachen durch das wilde Gebüſch. Eiligſt ſprang nun je⸗ 
ner auf, küßte den Saum des herabhangenden Reitkleides, 
ergriff den Falken und verſchwand mit demſelben hinter 
dem Stamme der Eiche. Noch ſtarrete das Fräulein vor 
ſich auf die Stelle nieder, wo der junge Jägers mann ges 
kniet, als die Amazonen zu der Gebieterin gelangten. Es 
war ihr, als ſähe ſie noch das hellgrüne, mit weißen Fe⸗ 
dern gezierte Sammetbarett auf feiner freien, von braus 
nen Locken umwalleten Stirn; noch ſein, zu ihr empor⸗ 
flammendes blaues Auge — den Falken in der einen, die 
Armbruſt, in der andern Hand. 
Befremdend betrachteten die Jungfrauen die Dame, und 
ſorſchten nach ihrer ſo plötzlichen, noch nie an ihr wahr⸗ 
genommenen ernſten Stimmung. Doch Mechtilde blieb 
ſchweigſam, und in ſich gekehrt begab ſie ſich zu dem gro⸗ 
ßen Haufen der Jagdgenoſſen zurück, wo man ihr tiefſin⸗ 
niges Weſen dem Verluſte ihres Falken zuſchricbh. — 
Nicht lange nach der Heimkehr nach dem Raudſchloß ſoß 
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Mechtilde eines Abends, von ungekannten Gefühlen be⸗ 


fangen, am hohen Bogenfenſter ihres Frauenkloſets, den 


ſchönen Lockenkopf in die weiche Hand geſtützt, und ſah 
feuchten Auges hinab in die Brandung der Boberwellen, 
über welche hin und wieder ein, durch die im Abendwinde 
ſanft bewegten Fichten und Tannen ſchimmernder Strahl 
der untergthenden Sonne hingleitete. Da unterbrach die 
feierliche Stille in langgedehntem Zuge das Horn des wach⸗ 
ſamen Thurmwarts — und ein reiner Silderklang in der 
Ferne erwiederte den Ruf. Bald darauf hod ſich das 
Fallgatter des Thurmthores, und Mechtilde erblickte mit 
freudiger Ueberraſchung einen jungen Ritter in filderner 
Rüſtung mit weißem Helmbuſch, auf der vechten Hand 
ihren Edelfalken hoch emporhaltend. Ein Knappe folgte, 
und die Mannen der Burg eilten herbei, den Ankömm⸗ 
lingen die Pferde abzunehmen, um ſie gaſtlich nach dem 
Stalle zu geleiten. Der Ritter ſeldſt ward auf fein Be: 
gehr vor den Burgherrn geführt, der ihn, an der Seite 
ſeiner ſchönen Tochter, im Prunkſaal erwartete. Mit ed⸗ 
lem Anſtand trat der Fremde ein, neigte ſich ehrfurchts⸗ 
voll, ſchritt dann auf Mechtilde zu und üderreichte ihr, 
auf ein Knie geſenkt, den Edelfalken, vorgebend, er habe 
ihn in feinem Jagdrevier aufgefangen, und an deſſen gol⸗ 
denem Halsdande den Namen der reizenden Eigenthüme⸗ 
rin erkannt. 

Schon bei ſeinem Eintritt hatte Mechtilde die Ge⸗ 
fihtszüge des jungen Weidmanns erkannt, und nur mit 
Anſtrengung konnte ſie die Bewegung ihres Innern ver⸗ 
bergen. Mit freundlichem Danke nahm fie den Falken 
von des Ritters Arme — worauf dieſer, zu dem Boder⸗ 
fürſten ſich wendend, ehrerbietig ſprach: wie er erſt kürz⸗ 
lich aus Welſchland, wo er bei einem Ohm feine Erzie⸗ 
hung genoſſen und ſeine Studien vollendet — dann auf 
einem Turnier zu Worms die Sporen des Ritters erwor⸗ 
ben, heimgekehrt ſey, und mit Freuden dieſe Gelegenheit 
benutze, um. feinen mächtigen und tapfern Nachbar ken⸗ 
nen zu lernen. „Ich bin — ſetzte er hinzu — der Sohn 
des Klausners zu Burg Kudraß dort drüben auf dem 
Grünbuſchgebirge, wie man meinen ehrwürdigen erblinde⸗ 
ten Vater in der Gegend zu nennen pflegt.“ 

Stolz, wiewohl mit einigem Wohlgefallen, ſah der 
Fürſt auf ihn herab, da er wuſſte, daß Ritter Wolf⸗ 
gang auf Burg Kudraß der Aermſte der Edlen des Gaues 
war. Freilich konnte dieſer, als Blinder und Siecher, 
nicht wegelagern und rauben, muſſte ſich nur mit dem 
geringen Ertrage feiner wenigen Ländereien begnügen, und 
womit Freunde ihn unterftüsten. 


Inzwiſchen wurde der Gaſt auf dem Raub ſchleß be⸗ 
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wirthet, und ſchied am fpäten Abend veicher als er gekom⸗ 
men, denn — er hatte durch feine Sitte, gebildeten Geift 
und ritterliches Weſen, mit feinen äußern Vorzügen ver⸗ 
einigt, das Herz Mechtildens erobert. a 
(Beſoluß folg t.) 


— oo. nn. 


Auflöſung der Homonpme in voriger Nummer: 
Tu ſchen. 
r ͤ—— — —— 


Räthſel. 


Ein Kleid iſt's, welches der Geiſt anzieht, 
Iſt aber nicht Maske, noch Schminke, 
Und wer es ſich gegenüber ficht, 
Ihn lockend mit freundlichem Winke, 
Der iſt dem Schwarme der Sorgen entruͤckt, 
Ja ſchon auf der Erde zum Himmel entzugt. 


Es iſt kein prangendes, eitles Gewand, 
Gefertigt von kuͤnſtlichen Schneidern, 
Ein Kleid, das Mode noch nie erfand, 
Trotz ihrem Wuſte von Kleidern; 2 
Und dennoch, e Wunder! gefällt es fo ſehr, 
Wie flattern die luſtigen Bänder umher! 


Wie blendet es Manche mit ſeinem Glanz, 
Mit feinen fo ſchoͤnen Geſtalten, 
Mit feinem Nauſcden im flüchtigen Tanz, 
Mit ſeinen verborgenen Falten, 
Mit ſeiner reinen umgebenden Luſt, 
Mit feinen Blumen und ihrem Duft! 


Oſt ahmt auch der Körper es nach dies Gewand 
Des Geistes in Farb’ und Geſtalten, 
Und wem abginge der rechte Verſtand, 
Der koͤnnte für jenes ihn halten; 
Doch iſt er nur Mantel zu jenem Kleid, 
Haͤlt Farb' und Form nicht, es thut mir leid. 


Drum wird auch über dem Geiſtesgewand 
Gar leicht fein Mantel vergeffen, 
Und Jungfrau'n hab' ich und Frauen gekannt, 
Die haben fie beide beſeſſen; 
Die trugen ſie in und außer dem Haus, 
Und zogen am Abende nimmer ſie aus. 


Das Kleid beſitzt maguetiſche Kraft, 
Nicht wie des Mantels nur flüchtig, 
Fest Hält fie, was mächtig fie an ſich gerafft, 
Doch mit Anmuth meiſt und fo süchtig! 
Ein Mancher betrog ſich im eitelen Wahn, 
Er tas eb; o Freundin, du hast es an. 


An Herrn Cantor H. in J. 
Melodie: Wie hoch und hehr dem kuͤhnen Krieger ꝛc. 


Die Feiertöne war'n verklungen, 

Die Muſenſöhne trennten ſich, 

Und ſelige Erinnerungen 

Erfüllten ſelbſt, o Künſtler, Dich. 
Gekrönt ſtandſt Du für's Werk der Kunſt 
Mit Künſtler Achtung — Volkes Gunſt. — 


Dem Munde von Javorias Söhnen 

Erſcholl des Feſtes Endgeſang. 

Ein jedes Ohr lauſcht' dieſen Tönen, 
as Deiner Kunft delohnend klang! 

Des Sphäaͤrenhauches ſinn'ger Laut 

Hat Dir ein Denkmal aufgebaut! 


Du weft den Sinn für's wahrhaft Schöne, 

Und heißt mit Recht der Muſe Sohn; 

Denn durch die Wahl harmon'ſcher Töne 

Gleichſt Du faſt „Klein“ und „Mendels ſohn“. 
Schopf weiter aus der Töne Bach 

Und Lohn folgt Deinen Thaten nach! 


Im Kreis, der um die Pyramide, 

Aus Grün gebaut, ſich magiſch ſchlang, 
Standſt Du, und zauberſt in dem Liede 
Die Kraft des neuen Sphärenklang. 
Der Dichtung Werth hatt'ſt Du erfaſſt, 
Mit Kunſt die Deine angepaſſt. 


Wir bitten: übergied der Preſſe 
Die hehre Compoſition, 

Und ſpäter pflanzet die Cypreſſe 
Der Comité, der Kunſt zum Lohn. 
O, ernt' in dieſem Luſtgeſang 


Javorias innig frohen Dank. Kork. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 0 
Königsberg, 6. Aug. Durch ein unglückliches Ereigniß 
hat am JI. v. M. der Rittmeiſter und Chef der in Wehlau 
ſtehenden Eskadron des Z. Küraſſier⸗Regiments, v. Steinwehr, 
ſeinen Tod gefunden. Bei einem an jenem Tage von kleinen 
Detaſchements in dem Terrain zwiſchen Alt⸗Wehlau und San⸗ 
ditten ausgeführten Feldmanöver, ritt nämlich der Rittmeiſter 
v. Steinwehr den am rechten Pregelufer von Wehlau in der 
Richtung nach Sanditten führenden Wieſenweg, und muſſte 
er hierbei einen von Alt⸗Wehlau herabkommenden und dem 
Pregel zufließenden Graben paſſiren. Das Pferd verweigerte 
den Sprung und wurde in Folge der nachdrücklichen Strafen, 
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mittelſt deren es der Reiter in mehreren, jedoch vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen zur Ausführung des Sprunges zwingen wollte, in eine 
ſolche Aufregung verſetzt, daß es mit einem Satze, ſtatt über 
den Graben zu ſpringen, in den an dieſer Stelle gleich am Ufer 
über 20 Fuß tiefen Strom ſtürzte. Die einzigen Zeugen dieſes 
Vorfalles, ein alter ſchwacher Fiſcher und ein kleiner Hirten⸗ 
knabe (durch welche Perſonen dieſe näheren Umſtände bekannt 
geworden), waren leider nicht im Stande, ſelbſt Hülfe zu lei⸗ 
ſten, und wurde der Leichnam durch ſpäter herzukommende 
Schiffer erſt nach Verlauf einer Stunde aufgefunden. 
Naumburg, 13. Auguſt. Am 9. d. M. ward ein Theil 
der hie ig 1 e von einem Hagelwetter heimgeſucht, das 
an Furchtbarkeit Alles übertraf, deſſen ſich die älteſten Leute 
entſinnen können. Es brach des Nachmittags um 4 Uhr mit 
einer Alles zerſtörenden Heftigkeit ein und hielt eine Viertel⸗ 
ſtunde an. Die Hagelſtücke waren von der Größe eines Spiel⸗ 
balls und zerſchmetterten auf der Stelle die Ziegeln auf den Daͤ⸗ 
chern, die Fenſter, die Feldfrüchte und die Beeren an den Wein⸗ 
ſtöcken, ſo daß die ohnehin ſchon ſehr geringe Hoffnung des 
Ertrages der letzteren an vielen Orten durchaus zernichtet iſt. 
Pferde und andere Hausthiere wurden verwundet, Haſen und 
Rebhühner auf den Feldern getödtet, die Hagelſtücke ſelbſt wa⸗ 
ren von einer ſolchen Härte, daß man noch am folgenden Mor⸗ 
en dergleichen auf den Böden und in den Höfen fand. Der 
erluſt iſt daher ſehr groß, und die Lage vieler armen Landleute 
ſehr beklagenswerth. Am mg hat die Stadt Freiburg an 


der Unſtrut, beſonders auf der Weſtſeite, gelitten; aber auch in 


vielen Dörfern des Eckartsbergaer und Querfurter Kreiſes und 
in einigen des Naumburger Kreiſes iſt der Schaden ſehr beträcht⸗ 
lich. Das Unwetter hat ſich über Dürenberg bis in das Könige 
reich Sachſen gezogen, wo es in Leipzig und in der Umgegend 
gleichfalls viele Zerſtörungen angerichtet hat. 

Leipzig, 10. Auguſt. Geſtern Nachmittag fiel hier bei 
ſtärkſtem Regen ein Hagel, wie man ſich deſſen in hieſiger 
Gegend nicht erinnern kann. Die Schloſſen waren, ohne 
Uebertreibung, größer als Wallnüſſe, und ſtürzten mit ſolcher 
Gewalt herab, daß ſie Vögel tödteten, Menſchen verletzten 
und die ſtärkſten Fenſterſcheiben der Nordſeiten der Gebäude 
zertrümmerten. In der Brockhaus' ſchen Offizin find . B. 
über 500 Fenſterſcheiben, in dem ſchönen Gaſthauſe des Hrn. 
Puſch in Raſchwitz, eine Stunde von Leipzig, gegen 600 zer⸗ 
ſchlagen. an berechnet gegen vierzigtauſend Scheiben, 
welche der Hagel im Intereſſe der Glaſer hier vernichtete. 

Der berüchtigte Räuberhauptmann Kochlöffel iſt endlich in 
der Nacht zum öten, nebſt einem 18jährigen Gefährten, in 
einem Walde bei Schwarzenberg verhaftet worden. 
Verhaftete waren mit ſchönen, ſcharfgeladenen Doppelgeweh⸗ 
ren verſehen, und die Gendarmen können daher von Glück 
fagen, daß fie fich der Gauner fo leicht bemächtigen. Als die 
beiden Verhafteten nach Scheinfeld gebracht wurden, entſtand 
ein wahrer Volks⸗Auflauf, um den gefürchteten Räuberhaupt⸗ 
mann in Ketten zu ſehen. ö 


ſigen 


Beide 


daſigen Commiſſaire auswärtiger, bei den Wiener Bankerotten 
regt Käufer, beſonders vieler Brody'er, die auf fie ger 
ſtellten Anweiſungen zu realiſiren ſich weigerten. Es follen auf 
dieſe Weiſe mehr als taufend Wechſel proteftirt worden fein. 
Doch hofft man, daß dies keine ernſtlicheren Folgen für den hie⸗ 
andel haben wird. 


In N. ., in der Schweiz, lebte ein Geizhals, der im Befis 
von 100,000 Frs. ſchon zehn Jahre in einem finſtern, unge⸗ 
kehrten Zimmer bei einem täglichen Aufwande von 6 Kr. für 
Milch und Brot zubrachte, ohne daß es ſeinen Verwandten 
gelang, ihn zu einer anderen Lebensweiſe zu bringen. Er hat 
ſich nun neulich aus unbekanntem Grunde erſchoſſen, nachdem 
er den Tag vorher noch um das ihm nöthige Piſtol eine halbe 
Stunde gehandelt hatte. 


Freiburg. Der Orkan, der am 18. Juli die ganze Eidge⸗ 
noſſenſchaft durchtobt hat, hat ſich hier die ehrwürdige Linde, 
die gleich nach der Schlacht von Murten gepflanzt wurde, 
und die während 365 Jahren Zeuge fo vieler bald frohen, bald 
ernſten Ereigniſſe geweſen ift, zum Opfer auserkoren. Der alte 
Rieſenbaum wurde mitten entzwei gebrochen. Jedermann eilte, 
einen Zweig aus den glorreichen Trümmern zu erhaſchen, und 
die Bürger ſchmückten ihre Hüte damit. — Die Hängebrücke 
von Freiburg ſchwankte beim gleichen Anlaß wie ein auf dem 
Meere vom Sturm gepeitſchtes Schiff. 

5 In Odeſſa hatte es feit beinahe zwei Monaten bei einer Hitze 
bis zu 30 Grad Reaumur nicht geregnet, als am 20. Juli Nach⸗ 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr einer der heftigſten Orkane los⸗ 
brach. Blitz und Donner folgten ebenfalls, jedoch nur wenige 

ropfen Regen fielen, und die Hitze war am Nachmittag un⸗ 
erträglich groß. 

Die Agramer politiſche Zeitung berichtet, daß am 18. Juli 
in Raab das Thermometer im Schatten die Höhe von + 

SIR, erreichte und ſelbſt bis 10 Uhr Abends nur auf T 24 R. 
herabſank, wodurch ſowohl Wein = als Gemüſe⸗Gärten bedeu⸗ 
tenden Schaden erlitten. In Arad ſoll es gar die unerhörte 
Höhe yon + 36 R. in der Sonne (im Schatten +3’ R.) er: 
reicht haben, welche Hitze von einem glühenden Winde begleitet 
worden ſei. In Temeswar ſchwankte der Wärmemeffer meh⸗ 
rere Tage zwiſchen + 29° und f 31 der Reaumurſchen Ein⸗ 
theilung. Nach den an der Wiener Sternwarte ftattgehabten 
Beobachtungen war der Thermometerſtand am 18. Juli 30°,8, 
welche Höhe er in dieſem Jahrhunderte noch nie erreichte. 


Vor dem Gerichtshof der Seine wurde ein wiſſenſchaftlich 
ebildeter Mann, früher Oberlehrer an dem Gymnafium in 
gen, wegen Bigamie zu 20 Jahre Strafarbeit im Bagno, 
Ausſtellung am Pranger und 100 Frs. Geldſtrafe verurtheilt. 


Der Verurtheilte war ein alter Wuͤſtling, der in vielen Ver⸗ 


hältniſſen ſich herumgetrieben und mit feiner zweiten Heirath 
unter falſchem Namen noch einen Betrug an Geld verknüpft 
hatte. Die Aeltern der zweiten Frau machten die Klage an⸗ 
bängig, und die Vertheidigung des Verurtheilten beſtand darin, 
daß er vorgab, er hätte mit dem andern Mann, der der Mann 
ſeiner erſten Frau U eine wunderbare Aehnlichkeit, die ſich 
fogar bis auf — die Handſchrift erſtrecke. 
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Der Bote aus dem OS 


(Florenz) Hr. Blondeel, belgiſcher Generalkonſul in 
A e En die Tochter des verſtorbenen Anwalts Lefebre 
eheirathet. Die Wittwe des Hrn. Lefebre wohnt itzt in Borgo 
Son- Sepolero mit ihrer Tochter und der Schweſter ihres Ei⸗ 
dams. Nun hatte einer der reichſten Einwohner dieſes Bezirks, 
r. Gifte Callachioni, einen Neger, der ein lebhaftes Verlangen 
zeigte, ſich zur katholiſchen Religion zu bekennen. Ein Cano⸗ 
nicus gab dieſem Neger den erſten Unterricht im Katechismus. 
Am 2. Juli, am Freitag alſo, dem von Mohammed dem Gebet 
geweihten Tage, hörte man Abdalla ſein Gebet auf türkiſch ver⸗ 
kichten. Man achtete nicht ſehr darauf. Gegen 11 Uhr traf er 
auf die Köchin der Mme. Lefebre, die er ſehr liebte, und ſogleich 
vernahm man ein entſetzliches Geſchrei aus der Küche: die un⸗ 
er: öchin hatte 24 Meſſerſtiche erhalten. Mme. Lefebre 
am mit ihrer Tochter und Hrn. Blondeel aus ihrem Zimmer 
und ſah unten an der Treppe die ſchreckliche Geſtalt des Negers, 
der mit wuthentflammtem Auge und mit ſchäumendem Munde 
mit dem blutigen Meſſer auf fie zuging. Die Frauen retteten 
ſich trotz ihrer Beſtürzung in ihr Zimmer, von dem glücklicher⸗ 
weiſe der Schlüſſel weggenommen war und verbarricadirten 
ſich daſelbſt mit Möbeln. Inzwiſchen hatte Abdalla den Lärm 
aus der Küche gehört, ging hinab und maſſactirte einen Bauer 
und deſſen Frau, die aus dem Felde kamen. Hierauf fuchte er 
in das Zimmer der Mme. Lefebre zu dringen, dieſe hatte aber 
vom Fenſter aus nach Hülfe gerufen. Hr. Callachioni eilte an 
der Spitze feiner Leute und ber e ee ERS: Ab⸗ 
dalla hatte ſich auch verbarricadirt, und der erſte Soldat, der 


auf ihn eindrang, wurde von ihm ermordet. Man muffte end: 
— die Fenſter des Zimmers der Mme. Lefebre ins Haus 


dringen und den Neger auf der Treppe erſchießen. Man erklärt 
ſich diese barbariſchen Handlungen De 920 der Neger mit⸗ 
telſt einer falſchen e des Koran durch die Opferung 
Derjenigen, welchen er am Meiſten zugethan war, feine Apo⸗ 
ſtaſie buͤßen zu müffen geglaubt habe. 5 

Zu Oxford ſtand dieſer Tage ein Individuum wegen eines 
am 19. Juni an einem ſechzigjährigen Manne begangenen 
gar grauſamen Raubmords vor den Aſſiſen. Alle Zeugen⸗ 

usfagen und ſonſtigen Beweiſe überführten ihn des Mordes, 
die Jury jedoch erklärte ihn zum großen Erſtaunen des Ge⸗ 


richtshofs für nicht ſchuldig. Der Angeklagte geſtand hierauf 


in der Freude über die unverhoffte Losſprechung, daß er den 

Mord wirklich begangen habe, kann aber nach dem Engliſchen 

S jetzt blos noch wegen des dabei begangenen Raubes bes 
aft werden. Er wurde zu dieſem Ende ins Gefängniß zus 

rückgebracht. 

Ein bei Orleans verhafteter Tabaks verkäufer hat geſtanden, 

daß er die beiden jungen Mädchen, welche er entführt, auch um⸗ 


Biefen - Srhirge, 


gebracht habe. Ein Gendarm, welcher nach der Grube geſendet 
wurde, wohin der Mörder die Leichen geworfen haben wollte, 
fand nur noch die eine, die andere war von den Wölfen gefreſ⸗ 
ſen worden. Es ſcheint, daß ein abſcheulicher Aberglaube den 
Menſchen zu feiner Gräuelthat verleitet hat. ’ 

Das kürzlich von Bofton zu Liverpool ne en 
ſchiff „Britania“ hat die Ueberfahrt in 9 Tagen und 10 Stun⸗ 
den gemacht, die kürzeſte Zeit, in der bis jetzt eine Fahrt von 
Amerika nach Europa zurückgelegt worden iſt. Der britiſche 
Geſandte in Washington, Herr For, ſoll nämlich dem Capitain 
dieſes Dampfboots die größte Eile anempfohlen haben, damit 
Lord Palmerſton möglichft ſchnell von der neuen Verwickelung 
der Mac Leodſchen Angelegenheit unterrichtet werde. 

Es werden jetzt die näheren Umſtände des bereits zrwähnten 
unglücklichen Zuſammenſtoßens eines Ruſſiſchen und eines 
Preußiſchen Schiffes im Kanal mitgetheilt. Das erſtere, die 
Ruſſiſche Barke „John“, war mit einer Holz-Ladung von 
Riga nach Bilbao, das andere, die Danziger Barke „Prospe⸗ 
rity“ (nicht Pros peratot), mit Eiſenbahn⸗Schienen von News 
port nach Stettin beſtimmt. Die von dem geſunkenen Schiffe 
„Prosperity“ geretteten Perſonen, nämlich der Steuermann 
Rathcke nebſt den Matroſen Hackmann und Eugan, befinden 
ſich jetzt in Dover. Folgendes iſt der Bericht des Erſtgenannten: 

„Wir befanden uns geſtern, den 23. Juli, Abends 11 Uhr SSH. 
1 O., 5 Meilen vom oͤſtlichen Goodwin ⸗Leuchtſeuer, bei einem 
Cours von NO. % N. Unſer Schiff machte ungefähr 4½ Knoten 
die Stunde. Gegen 12 Uhr, als wir uns SO. ½ O. und circa 
6 Meilen vom Leuchtfeuer befanden, zeigte ein Mann von der Wache 
an, daß ein Schiff auf uns zukemme. Die Nacht war dunkel; 2 
Mann befanden ſich auf dem Ausguck, einer beim Steuer, auch war 
ich ſelbſt auf dem Verdeck. Der Capitain und 7 Matroſen hatten 
ſich ſchlaſen gelegt. Unſere volle Veſatzung beſtand aus 12 Mann, 
wovon wir jedoch einen Mann im Briſtol⸗ Kanal verloren hatten. 
Sobald ich von dem auf uns zukommenden Schiffe benachrichtigt 
war, rief ich dem Mann am Steuer zu, abzuhalten und das Ruder 
einzuhalten. Auch rief ich den Leuten am Bord des Schiffes „John“ 

u; auſtatt daß daſſelbe aber windwaͤrts batte gehalten werden ſel⸗ 
en, lief es auf uns zu und ſtieß fein Backbords⸗Anker in den Bug 
unferes Schiſſes. Ich glaube, daß am Bord des „John!“ kein 
Ausguck gehalten worden. Der Capitain fagte mir, daß er 
ur Zeit in der Kalüte geweſen und ſein Soutnal geſchrieben 
be, während die ganze Mannſchaſt auf dem Hinterſchiff mit Ein⸗ 
bolung der Braſſen beſchaſtigt war. Der Anker des, Jobn“ machte 
in unferem Bug ein mehrere Fuß großes Loch, und wir wuſſten nicht, 
welches Schiff ſinken wurde. Ich rief unſeren Capitain, der auß's 
Verdeck kam, um zu feben was es gabe, und da er die ue 
Kolliſton ſah, fragte er die Andern, ob fie Engländer wären? Es 

erfolgte keine Antwort; aus ihren Reden hörten wir aber, daß fie 
Foten der Der Capitain des 4 John“ fragte, warum unſer 
apitain ihm fo nahe gekommen fei? Letzterer gab zur Antwort, fert 


\ 
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Name fei Albrecht. Sodann befahl unſer Capitain, zu verſuchen, 
von dem anderen Schiffe frei zu kommen. Die Hälfte der Mann⸗ 
ſchaſt auf dem Verdeck war beſchaͤſtigt, die Braſſen einzubolen, die 
andere Hälfte, die Schanzkleidung des „Prosperity“ mit der Art 
abzuhauen, um uns von dem Anker des „John“ zu befreien. Der 
A de Meßling wurde gerufen, kam aber nicht. Zu dieſer 

it bemerkte ich, daß unſer Bug ein großes Loch erhalten hatte, 
und machte den Capitain darauf aufmerkſam. Die See erhob ſich 
zwiſchen beiden Schiffen, und der Capitain befahl, die Boͤte bereit 
zu machen. Ich war ſofort darüber aus, dies zu bewerkſtelligen 
und ſchnitt die Taue ab, als wir in demſelben Augenblicke von dem 
„John“ einen neuen Stoß empfingen, der unſer Schiff fofort zum 
Untergange brachte. Als der Capitain die Ordre gab, die Böte be⸗ 
reit zu machen, lief er zugleich in die Kaſute, die Papiere zu retten, 
hatte aber nicht die Zeit, wieder auf's Verdeck zu kommen. Ich 
ſelbſt, Hackmann und Eugan ſprangen auf's Verdeck des „John.“ 
Die Ertrunkenen ſind: Capitain Albrecht und die Matroſen Meß⸗ 
ling, Schultz, Ladke, Warm, Abraham, nebſt zwei Schiffsjungen; 
mit Ausnahme des Capitains waren ſie alle in ihren Betten. Wir 
haben nichts von unſern Effekten gerettet.“ 

So weit der Bericht des Steuermanns. Der „John“ hat 
ſich dadurch gerettet, daß der erwähnte Anker abgehauen wurde; 
ſonſt würde er gleiches Schickſal mit der „Prosperity“ gehabt 

aben. 2 

Brüffel, 9. Aug. Schon vor einiger Zeit war von eiſer⸗ 
nen Häufern die Rede, welche man hier erbauen will. Die 
Sache ift@ein bloßer Gedanke: ſo eben wird auf dem Hofe des 
Muſeums ein ſolches eiſernes Haus aufgeftellt, und man ver⸗ 
ſpricht ſich ſo bedeutende Vortheile von der Erfindung, daß die 
eifernen Häufer ſehr bald vor den ſteinernen und hoͤlzernen den 
Vorzug erlangen werden, um ſo mehr, als man ſich dieſelben 
eben ſo leicht beſtellen kann, als etwa einen Kutſchwagen, und 
dieſelben dann aufſtellen laſſen kann, wo es einem beliebt. Das 
gegenwärtig in der Aufſtellung befindliche Haus gehört übrigens 
zu unſerer Gewerbe⸗Ausſtellung und iſt von der Geſellſchaft 
von Couillet eingeſendet worden. Die Säle des Muſeums wa⸗ 
ren natlirlich zu klein, um in denſelben ein ganzes dreiſtöckiges 
2 aufzurichten, und man hat dazu den Hof wählen müſſen. 

ie ganze Aufſtellung des Gebäudes wird 8 Tage Zeit erfordern. 
Der Preis des Hauſes von 11 bewohnbaren Zimmern nebſt 
allem Zubehör iſt 44,000 Fr. (etwa 11,700 Rthir.) 

Am 25. Juli hat ein gräßlicher Mord in Liſſabon ſtattgefun⸗ 
den; eine Frau nebſt ihrer funfzehnjährigen Tochter, ihrem 
zwölfjährigen Sohn und einer Magd wurden von einem Voe⸗ 
ter des Hauſes, der bei ihr gastfreundliche Aufnahme gefunden 
hatte, ermordet. Der Mörder hatte es auf den Raud einer 
Anzahl Noten der Bank von Porto abgeſehen, iſt indeß durch 
die noch einige Stunden am Leben gebliebene Tochter angege⸗ 
ben und verhaftet worden, ehe er ſich und feinen Raub in Si⸗ 

cherheit bringen konnte. 5 
München, am 10, Auguſt. Große Senſation erregt ein 
frecher Diebſtahl, welcher am verfloſſenen Sonntag in der kö⸗ 
nigl. Porzellan⸗Manvfaktur „Niederlage verübt würde. Ein 
Bild von Rubens, zwei Satyre darſtellend, wovon Einer eine 
Traube hält, der Andere hinter dieſem aus einem Becher den 
Mein ſchtürft, lebensgroße Figuren, eines der ausgezeichnet⸗ 
Gemälde des großen niederländifchen Meiſters, war zum 
Kopiren aus der koͤnigl. Pinakothek in ein Atelier der Porzellan⸗ 
- alerei gewandert. Am Sonntag Nachmittag, wo das Ate⸗ 
liet von den fünf fonft darin beschäftigten Perſenen frei war 
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wurde das Bild entwendet, deſſen Nominalwerth nicht anzu⸗ 
geben iſt, das aber im Kunſthandel um 30,000 3 Bam 
erftanden werden könnte. Es find die ſtrengſten Nachſuchun⸗ 
gen bereits veranſtaltet, um den Dieb zu entdecken. : 
Pafedang, vom 20. März. Fräulein Louiſe Schoch, die, 
wie früher gemeldet wurde, am 28. Sptbr. v. J. bei Bonjol 
von einigen Orang⸗Utangs entführt wurde, iſt vor einigen Ta⸗ 
gen hier geſtorden. Das Mädchen war nämlich kurz nach je⸗ 
nem Vorfalle in Folge des dabei gehabten Schreckens in ein 


hitziges Fieber gefallen, welches ſich ſpäter in ein auszehrendes 


verwandelte und vor einigen Tagen den Tod herbeiführte. 
Verbindung Anzeigen. 
Die auf den 7. September d. J. anberaumte eheliche Ver⸗ 
bindung meiner einzigen Tochter Emmeline mit dem Herrn 


Cantor Klein zu Koitz, zeige ich hiermit entfernten Verwand⸗ 


ten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Koiskau, den 14. Auguſt 1841. 
Der Cantor und Lehrer Auſt. 


Indem wir unſere am 10. d. Mts. zu Arnsdorf vollzogene 
eheliche Verbindung ergebenſt anzeigen, empfehlen 2 
1 5 88 von 15 nach Stargard in Pommern 

en Freunden zum fernern Wohlwoll i i 
Arnsdorf den 18. art 18415 2 = Be A. 
75 C. E. Fritſch. x 


Louiſe Frit ſch geb. Boeffe ang 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten die er ebenſte 
Anzeige, daß meine liebe Frau, Mathilde geb. Becker, 
am 13. d. M. von einem gefunden Mädchen glücklich entbun⸗ 
den worden iſt. Breslau den 14. Auguſt 1841. 
J. G. Hoffmann, kön. Fabriken Kommiſſarius. 


Die am 10. d. M., Nachmittags um halb 1 Uhr, erfol 
gms Entbindung meiner lieben Frau x Ehe —— 

naben zeige ich hiedurch allen unſern werthen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. Exner, 

Reichwaldau, den 13. Aug. 1841. Schullehrer. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
(Verſpätet.) 

Am 8. d. Mts. ſtarb um 10% Uhr des Morgens der von 
vielen verkannte, nur von ſeinen Freunden als ein edler Menſch 
und eifriger Priefter gekannte und geliebte Hochwürdige Stadt: 
pfarrer, Herr Gotthard Wagner in Waldenburg, plötzlich 
am er im Alter von 58 Jahren. Als Diener ſeiner 
Kirche trieb er ſein Werk mit treuem Eifer und als Menſch 
war es feinem Herzen Bedürfniß, gern und fm Stillen durch 
Wort und That die Thränen der Hülfsbedürſtigen zu trocknen. 
Sein Andenken bleibe im Segen. 8 
b be ie lee 86. 


Mit tieſdetrübtem Herzen zeige ich entfernten Freunden ı 
Verwandten das am 8. Huguf erfolgte Wieden e e 
ten Gattin Anna Roſina Hoffmann, geb. Weinert, um 
ſtille Theilnahme bittend hiermit er ebenſt an. 
Liebenthal, den 11. Auguſt 1841. 9 
N Hoffmann, Schornſteinfeger⸗Meiſter. 


* 
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Am 11. Auguft früh nach 4 Uhr endete meine treue innigſt⸗ 
geliebte Gattin Caroline, 40. 7 7 nach a ein 
denskampfe ihr irdiſches Daſein in einem Alter von 30 Fahren 
und 4 Monaten. Eine liebende Gattin, treu ſorgende Mut⸗ 
ter und brave Hausfrau hade ich an ihr verloren. Der tief: 
trauernde Gatte nebſt ſechs Kindern beweinen den unerſetzli⸗ 

eſchiedenen, und finden nur 
nach Oben, in der Hoffnung 
einſtigen Wiederſehens und in der regen Theilnahme, welche 
auf fo vielfeitige Weſſe von nah und fern allgemein an den 
Tag gelegt wurde, und uns zum innigften Danke verpflichtet, 


chen Verluſt der theuren Dahin 
lindernden Troſt in dem Aufbli 


den wir hierdurch mit gerührten Herzen öffentlich ausſprechen. 
f Sanna den 16. Auguſt 1841 E 
Goliberſuch und Kinder. 


Geſtern Abend 11½ Uhr folgte mein lieber kleiner Rudolph, 
in dem zarten Alter von 1 Jahr 10 Wochen, dem Rufe ſeiner 
ihm gerade ein Jahr vorher in die Ewigkeit vorangegangenen 
lieben Mutter, an den Folgen eines gaſtriſch katarthaliſchen 
Fiebers. Um ſtille Theilnahme bittend zeigt dieſes ganz erge⸗ 
benſt an. Liebenthal, den 17, Auguſt 1841. 

Petzoldt, 
Hauptmann und Domainen⸗Rentmeiſter 


Nachruf 
an meinen, den 15. Auguſt 1840 im Alter von 69 Jahren 
verſtorbenen guten treuen Ehegatten, 
den geweſenen Ortsrichter, Kirchenvorſteher und 
Schiedsmann in Seifershau, 


Herrn Joh. Chriſt. Gottlieb Anſorge. 


Schon iſt ein volles Jahr dahingeſchwunden 
Seit Du, Du Treuer! gingſt zu Deiner Ruh. 
Einſam, verlaſſen zähl ich meine Stunden; 
Den beiten Freund deckt ja die Erde zu! 

Von Allem, was uns werth und was wir lieben, 
Iſt doch meiſt nur die ſtille Gruft geblieben. 


Du ruhſt ſo ſanft von allen Deinen Mühen, 

Von treuer, guter That, in Deinem Schlafgemach! — 
Oft wein ich Dir — wenn mir im Geiſt vorüberziehen 
Die Bilder ſchöner Zeit — ſo manche Thräne nach; 
Denn wer, wie Du ſo gut, dem Tode ging entgegen, 
Dem folgt gerührter Dank, dem folgt der Seinen Segen. 


Schlaf wohl in Deiner Gruft! — Leb' wohl, Du Geiſt 
dort oben g 


In heil ger Welten Glanz, in höh'rer Sonnen Strahl 
Dore, wo die Seligen den Herrn der Welten loben, 
Sich nicht mehr ſehnen hier nach unſerm Erdenthal! 
Einft, wenn auch mir, auch mir der Erde Schatten ſchwinden, 
Werd' ich, verklärt zum Licht, Dich glücklich wiederfinden! — 


Stifershau, den 15. Auguſt 1841. ; 
Johanna Eliſabeth Anforge, geb. Menzel. 


e ee e 1 Be 
ihrem am 21. Auguſt 1840 ſelig vollendeten Gatten 
und Vater 
dem geweſenen Dominial⸗Forſtbeſitzer 


Herrn Ernſt Gottlieb Leder 
zu Dittersbach bei Schmiedeberg. a 
In wehmüthiger Erinnerung 


dargebracht 
am Jahrestage ſeines Todes 


5 von 
der trauernden Gattin und ſämmtlichen Kindern. 


Sazer Troſt! Es ſpricht zu uns der Glaube: 
Was hier fühlt, gehöret nicht dem Staube! 
Eure Lieben ſollt ihr wiederſehn; N 
Liebe kann nicht untergehn! 3 
Seelen, die ſich innig hier verbinden, 

Sollen ſich in deſſern Welten finden. 


Dittersbach den 21. Auguſt 1841. 


Chriſtiane verwittwete Leder geb. Opitz, zugleich 
im Namen ihrer ſaͤmmtlichen Kinder. 


Nachruf 
an unfere, am 15. Auguſt 1840 in einem Alter von 51 
Jahren 4 Monaten und 25 Tagen entſchlafene geliebte 
Tochter, Gattin, Mutter und Großmutter, 
— 7 2 
Frau Marie Roſine Wittwer, geb. Rothaar, 
5 in Quolsdorf. 5 


Ein Jahr ſchwand hin, ſeitdem Du uns verlaſſen, 
Ein ſchweres Jahr voll Schmerz und Traurigkeit, 
Und noch kann ſich das arme Herz nicht faſſen 

In ſeinem Weh, in ſeinem tiefen Leid. 


Die greiſe Mutter, Gatte, Kinder klagen 

An Deiner Gruft mit wehmuths vollem Sinn, 
Und ſelbſt die kleinen, zarten Enkel fragen: 
„Wo iſt Großmütterchen, das liebe, hin?“ 


Du warſt uns allen, allen ja ſo theuer, 

Du theilteſt treulich mit uns Freud und Schmerz, 
Und nimmer war ein Menſchenherz wohl treuer, 
Als Dein für uns fo früh gebrochnes Herz. 


Darum ſoll uns, ſo lange wir hier leben, 

Dein Angedenken immer heilig ſeyn; 

Dein holdes Bild es ſoll uns ſtets umſchweben, 
Und unſer Herz Dir Dank und Liebe weihn. 


Du wandeiteſt mit feſtem Gottvertrauen, 

Beſiegend hier ſo manches Ungemach, 0 5 
Drum läſſt Dich jetzt der Herr ſein Antlitz ſchauen 

Und wir im Staub’ nur ſehn Dir thränend nach. 


* 


Nach Deinem Jeſu ſtreckteſt Du die Arme 

Im letzten ſchweren Kampfe gläubig aus, 
Der führte Dich aus allem Schmerz und Harme, 
Geliebte Seele, nun in's Vaterhaus. 


Dorthin, dorthin auch ſtehet unſer Hoffen; 
Drum wollen wir, wie Du, durch's Leben gehn, 
Dann ſehn wir gläubig einſt den Himmel offen, 
Wo wir Dich froh umarmend wiederſehn. 
Quolsdorf, den 15. Auguſt 1841. 
Der Freibauergutsbeſitzer Elias Wittwer, 
als Gatte, nebſt Mutter, 11 Kindern und 
Enkeln der Entſchlafenen. 


Denk mal! 
auf die Gruft des frühvollendeten | 
Carl Friedrich Adolph Müller, 


von einer herzlich theilnehmenden Freundin. 


Ach, daß Du ſchon fo frühe muſſteſt wallen 
Von dieſer Erde in das ew'ge Land, 

Du Kind, ſo theuer Deiner Mutter, theuer allen, 
Die Deines holden Weſens Werth erkannt. 

Dir wird noch manche heiße Thräne fallen, 
Geliebter Zweig aus heil gem Eheband! 

Wiewohl das Loos auf's Schönſte Dir gefallen, 
Da Du nun lebſt an Deines Vaters Hand. 


Der Himmel ſelber ſah in Dir den Seinen, 
D'rum wollt' er mit den Seel gen Dich vereinen, 
Die nie ein Leid der Erde drückt. 


Wir auf der Erde müſſen oftmals weinen, 
Doch Dir wird ſtets der Freuden Sonne ſcheinen: 
O Wonnel wenn das gleiche Loos einſt uns beglückt. 


EPP ⁰ ! cc 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. 

Warmbrunn. Den 17. Auguſt Der Kaufmann Herr Ernſt 
Leberecht Ludwig Seidel aus Schweidnitz, mit Igſr. Chriſtiane 
Henriette Wilhelmine Schneider. + 

Friedeberg. Den 15. Auguſt. Der Meihbädermfte. Ben⸗ 
jamin Gotthelf Zoͤlfel, 15 A Bertha Louiſe Adolphine Hahmm. 

/ eboren. 

Hirſchberg. Den 21. Juli. Frau Lohnkutſcher Brettſchneider, 
eine T., Emma Emilie Clementine. — Den 23, Frau Diakonus 
Henckel, geb. Schuchardt, eine T., Helene Marie. — Den 1. Aug. 
Frau Nagelſchmiedmſtr. Dittrich, einen S., Johann Friedrich 
Auguſt. — Den 9. Frau Kürſchnermſtr. Schuſter, e. S., todgeb. 

Warmbrunn. Den 2. Auguſt. Frau Gartenbeſ. Strecken⸗ 
bach, einen S., Carl Ernſt Heinrich. — Den 10. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Fuͤrderer, eine T., Anna Clementine Marie. 
Schmiedeberg. Den 4. Auguſt. Fran Tagearb. Sagaßer 
in Arnsberg, einen S., Ernſt Wilhelm. — Den 10. Frau Weber 
Lehmann einen S., Eduard Auguſt. — Den 12. Frau Bands 
weber Schmidt, einen S. \ 
Landes hut. Den 2. Auguſt. Frau Töpfergef, Maiwald, 
geb. Schiedrich einen S. — Den 14, Frau Handels mann Neu: 
gebauer, geb. Stanke, eine T. 
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Firiedeberg. 


Greiffenberg. Den 17. Juli. Frau Schneidermſtr. Su 
mann, eine T., Friederike Maxie Wal. — Den 5 Fra 
Tuchmachermſir, Forkert, eine T., e Wilbelmine. — 
Den 26. Frau Tagearb. Weiner, eine T., Marie Henriette. — 
Den 1. August. Frau Handelemann Zahn, einen S., Paul Rus 
dolph Leberecht. — Den 7. Frau Huf und Waſſenſchmied Meu⸗ 
zel, einen S., Friedrich Wilhelm. 

i Den 19. Juli. Frau Porpekanmaler Speer, 
T. — Den 20. Frau Strumpſſtrickermſtr. Walter, e. S. — 
Den 21. Frau Papiermacher Wilke in Egelödorf, einen S. — 
Den 24. Frau Haus ler Vogt daſelbſt, eine T. — Den 2. Auguſt. 
Frau Kaufmann Keil, eine T. 1 
ch wert a. Den 31. Juli. Frau Faͤrber Herrmann, einen S. 
Goldberg. Den 25, Juli. Frau Tuchmachergeſ. Scholz, 
einen S. — Den 29. Frau Schullehrer Hincke, einen S 
Den 11. Augnſt. Frau Einw. Anders Zwillinge, 2 Söhne, 

Jauer. Den 4. Auguſt. Frau Vorwerksbeſ. Genieſer auf den 
äußern Funfzigbuben, eine T. — Den 6. Frau Maurer Wagner, 
eine T. — Frau Inw. Hahn, eine T. — Den 9. Die Frau des 
Stammgeſreiten Vorwerk, eine T. — Frau Band ⸗Fabrikaut 
Hielſcher, einen S., todtgeb. 

Poiſchwitz. Den 26. Juli. Frau Freibauergutsbeſ. Jakob, 
einen S. — Den 1. Auguſt. Frau Maurerpolirer Binner, eine 
T. — Den 2. Frau Freihaͤusler Scharf, inen S. — Den 5. 
Frau Freibauergutsbeſ. Tiſchler, eine T. 


Hirſchberg. a 9 Sante fen 
„Auguſt. Marie Louiſe Augu inzi 
5 „7 J. 1 M u une 


2 — 5 gene * x 2 
eber. — Den 10. Anna Auguſte, Tochter des Niemermftr. Ste 
13.2 M., am Zahnen. — Den 14. Marie Magdalene fe Anoblan” 
Ehefrau des gew. Fleiſchermſtr. Schmidt, 61 J. 8 M. 22 T. (im 
Hospital). — Den 15. Jobanne Juliane geb. Frömberg, binterl, 
en des verſtorb. Weber Schröter in den Waldhaͤuſern, 69 J. 
AL, ; 
„‚Warmbrunn. Den 2. Auguſt. Emma Amalie Marie, 
jüngſte Tochter des Cantor Geißler. — Den 9. Herr Heinrich 
Flamm, Gaſtwirth und Unteroffizier im 7. Landwehr = Ulanen = Dee 
gimente, 39 J. 6 M. — Den 11. Hans, Sohn des Hru, Baron 
von Biſſing auf und zu Pawlau bei Ratibor, 9 M. 5 T. — 
Den 13. Louiſe Philippine Julie, junaſte Tochter des Hrn, Kauf 
mann am Ende in Breslau, 8 M. 14 T. 5 
Heriſchdorf. Den 10. Auguſt. Cbriſtiane Beate Henriette) 
Tochter des Fleiſchhäuermſtr. Kloſe, 11 W. 
Schmtedeberg. Den 11. Auguſt. Frau Caroline Loniye 
Amalie, Ehegattin des Hrn. Kaufmann Gollberſuch, 39 J. 4 M. 1 T. 
Landes hut. Den 11. Auguſt. Johann Friedrich Re udold, 
Auszögler in Ober⸗Leppersdorf, 75 J. 3 M. 10 T. — Den 12. 
Jotanne Henriette, Tochter des Glaſermſtr. Kühnel, 16 T. 
teiffenberg. Den 1. Auguſt. Bertha Amalie, Tochter 
des Uhrmacher Thiele, 5 M. 15 T. — Den 8. Der Lobgerber 
Friedrich Fleiſcher, 68 J. 14 T. — Den 9. Auguſte Wilhelmine, 
Tochter des Tuchmachermſtr. Korkert, 15 T. — Den 10. Gott: 
fried, binterl. jüngfter Sohn des weil. Senator und Schoͤnfaͤrbermſtt. 
Hrn. Maper, 17 J. 6 M. 10 T. 8 
Greifſenſtein⸗ Neundorf. Der, frühere Pachtbleicher⸗ 
meiſter Johann Gottfried Neumaun 75 J. 6 M. 
185 25 . berg. Den 21. Juli. Die Tochter des Porzellanmaler 
* ’ * „ — ’‚ * 5 
Schwerta. Den 2. Augufl, Carl Gottlieb, einziger Sohn 
Bauer Daniel, 4 M. 4 T. Den 4. Die Wiktwe aan 
Sperlich, 70 J. — Den 6. Die Wittwe Johanne Tleonore 
Abi geb. Sabt Be 5 M. 6 T. — Yopamme Eleonore geb. 
äfer, Ehefrau des Hul; und Waſſenſchmied Schäfer, 53 15 
5. M. 28 T. — Den 7. Jobanne Juliane, Witwe des verfiotb. 
Schankwirth Mapwald in Rabishau, 77 J. 9 M. 


4 £ 


dt — 


r E ; Hermine Schröter, ment, aus Breslau. — Herr Schneider, 1 ai 
3 Den 9. Auguſt. Die Dor. 4 Frau Kaufmann H. Sober mit Cong an n 
ft. Friederike geb. Melzig aus von Spdow, Malor, aus Duſſelderſ. — Herr Peifer, Kaufmann, 
Den 7. Emma Caroline Vertha, aus Breslau. — Herr Pollak, Oberſörſter; Herr Walzel, Hau⸗ 
1 M. 45 T. — 3 e su aus Wee 00 Kg: un retſch mer 
Sei 5 M. 13 T. — Den 9. Ju⸗ aus Goͤrli. — Frau Rentier Hirſchſeld; Herr Graf Ernſt Schlipv⸗ 
Wire Faire tant Kunich, 1 J. 16 T. penbach; beide aus Berlin. — Herr Zabn, Escadrons = A , 
Der Häusl. Gottlieb Friedrich, 43 J. mit Sobn, aus Wohlau. — Frau Aſſeſſor Liebig aus Haynau. — 
Caroline Laura en igſte, T. Graͤfin Roedern mit Neffen; Frau Tiſchlermeiſter Glock mit Toch⸗ 
Stadtgex.⸗Salarien⸗Kaſſenrendanken Hrn. ter; ſämmtlich aus Breslau. 
Aug. Der Schwarz: u. Schönfärber: er Numerus der dritten Klaſſe belaͤuft ſich bis incl. 14. Auguſt 
mitr. Graf, 75 J. 10 M. — Der Maurergeſ. Leißner, 59 J. auf 315 Perſonen. 
Fospıtalit Nabe 59 2 Erneſtine Caroline, Die Zabl der Fretbadenden aller Klaſſen beträgt 215 Perſonen. 


© 
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des Inw. Wes ke, u en 2. m . — 
. Gelbgießer Heidingsſeld, 7 M. 20 T. — Den 5. Den 25. Auguſt Singverein in Ober⸗Gebhardsdorf. 
Hialoſe Barbara, Joſr. Tochter des Jäger Maſchowski, 18 1.ñ⸗ vg —u — —— 
11 M. 4 T. Carl ug) Paul, Sohn des Knopfmacher 2. h. Q. 237. VIII. 3. Instr. EAA. 


Cirque Olympique 
x zu 
Warmbrunn. 
Donnerſtag, den 19. Auguſt: 


Wenn Dogt aus dale . Große Vorſtellung der höhern 
der Lifte der Gs . ai 315 Seite 600, Zeile 25, iſt a 2 keitkuuſt. 

zn leſen: Gämlich, Anfatt Oräm lic „ Zum Beneſiz für Käthchen Gärtner, welche die Jungs 

frau von Orleans auf 1, 2, 3 und 4 ungeſattelten Pferden 

Unglucs fa darſtellt. 


7 fall. ; ; i 
In dem Kirchſpiel Aulowoͤhnen bei Iufterburg hat ein Bauerwirth Der Schau latz iſt in dem neuerbauten Circus hinter der 


i i i . Vei einem ſtarken Gewitter am Y 1 
1 e N Kor Sean! eingeaſchert. Gallerie. Anfang 5 Uhr. — Sonntag die letzte Voritellung, 


Au demfelben Tage wurde ihm von einem, andern Blitzſtrahl auf C. Gärtner, 
Heide eine Stute und ein Füllen erſchlagen und einige Tage : Kunſt⸗ und ulbereiter, 

— a6 noch feine Ehefrau daſſelbe Schickſal. rt Schulberei 

——— ͤ ͤ— öÄ— e —ͤ— ͥ — = r ̃ —˙] . Nenne — 


dDwirthſchaftluche s. Amtliche und Privat⸗Anzei n. 
Den 315 Zul c. ſaͤte zu Ludwigsdorf, Schönauer Kr., der 9 ? Anzeigen 


Groß Sreibauer Schmidt Dajelbit Winterkorn auf das Jahr 1842. Proclama. Der Müller-Meifter Schindlet zu Lom⸗ 


— — mai, hieſigen Kreiſes, beabfichtiget die Anlegung einer oberſchlä⸗ 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. igen Lohmühle zu 6 Löchern, welche unmittelbar hinter das 


: 825 2 5 einen erbaut 1 fo, E 
Schäfer, Lederhaͤndler, aus Reichenbach. — N n Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edikts vom 
Zn — Frau, aus Breslau. — 1 5 Bee 28. Oktober 1810 §. 6 und 7 wird dieſe projectirte Anlage hier⸗ 
Sand: und Stadt⸗Gerichts⸗Director und Kteis⸗Juſtiz⸗ Rath, aus mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufruf an 
Nams lau. — Frau Kaufmann Roſalie Fabian, aus Frauſtabt.— alle diejenigen, welche hiergegen etwas Gründliches einzuwen⸗ 
Herr Denck, Steuer⸗Einnehmer, aus Golub. — Herr Dutz, den gedenken, ihre Widerfprüche innerhalb der geſetzlichen acht⸗ 
Schloßßermeiſter, nebſt Frau, aus bilder — Herr Giersdorf, wöchentlichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung an, bei hie: 
Oerdermeiſter, aus Lomntt. — Demoiſelle Rohr, aus Glogau. — ſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf dieſer Zeit wird Nie⸗ 
Eu 15 Clauſewitz, geb. Se aus mand mit Contradictionen weiter gehört end die Conceſſion 
| . Cl N 7 e Vermistn. Fra x zum Bau von der königl. Hochlöbl. ner Kup Liegnitz ex⸗ 
Fier von Proſch, geb. greiinn von Diebitſch, aus Liegnig. — trahirt werden. Hirſchberg, den 9. Auguſt 1841. 
Herr Pritſch, Erbſcholz, aus Braunau. — Herr Beer, Erz⸗ Asnigliches Laadralh⸗Amt. 
Prieſter, aus Brieg. — Herr Hektor Graf von Kıpiledi nebſt Frau Graf von Matuſchka. 
Gemahlin und Comteſſe Tochter aus Ober⸗Zedlitz. — Herr Hecht, . 5 
Senator , aus Greiſſenberg. — Frau Schwarz: und Schöͤnfärber Subhaſtations⸗ Patent. 
l abe aus Neuſtadt. — Herr B. S. Cohn, Kaufmann, aus Das unter Nr. 106 des Hppothekenbuchs, zu Neukirch be⸗ 
kuberg. — Herr Prinz, Unteroffizier vom 1. Küraſſier⸗Regi⸗ legene Freihaus des Tiſchlermeiſter Engelmann, laut der, 


— 


nebſt Hypothekenſchein, in unſerer Regiſtratur tinzuſehenden 
Taxe, auf 280 Rthlr. 15 Sgr. fc, ſoll BR 
am 30. November c, Bormikta gs 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Neal: Gläubiger, 
die Bauer Gottlieb Höher' ſche und die Marie Roſine Hö⸗ 
her' che Vormundſchaft werden zu dem Termine hierdurch 
vorgeladen. Schönau, den 10. Auguſt 1841. 

Freiherr von Zedlitz-Neukirch'ſches Gerichts- 

Amt Neukirch. Philipp. 


Auktionen. 


In dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude hieſelbſt werden 
am 10. September d. J., früh von 9 uhr an, 
Kleidungsſtücke, Betten, Hausgeräthe, ein Plauenwagen 
und verſchiedene ſonſtige Gegenſtände gerichtlich verſteigert 

werden. Hirſchberg den 16. Auguſt 1841. 
Opitz, Land- und Stadt⸗Gericht⸗Secretair. 


Am 20. September d. J., früh von 9 Uhr an, 
und am folgenden Tage werden die zur Pariſer'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörigen Schnittwaaren, im ande und 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude hleſelbſt, gerichtlich verſteigert wer⸗ 
den. Hirſchberg den 17. Auguſt 1841. 
5 Opis, Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 


Dankſagung. 
(Verſpä tet.) 55 
Dem Herrn Dr. Schindler, welcher meinen Bruder durch 
eine eben fo ſchnelle als glückliche Operation von dem Fehler 
des Schielens gänzlich befreit hat, ohne daß ſich nachtheilige 
Wirkungen auf das Auge gezeigt hätten, fühle ich mich gedrun⸗ 
gen, auch öffentlich meinen tiefgefühlteſten Dank darzudringen. 
Möchten doch noch Viele durch ſeine geſchickte Behandlung von 
einem ſo entſtellenden Uebel geheilt werden! 
Lauban, den 3. Auguſt 1841. Koch, Gymnaſiaſt. 


Oeffentlicher Dank. 

Von einer gefährlichen Krankheit, welche mich und meine 
Kinder ergriffen hatte, mit Gottes Hülſe und durch die uner⸗ 
müdliche Sorgfalt und weiſe Umſicht des Herrn Doetor 
Engelhard wieder geneſen, fühle ich mich gedrungen, dleſem 
würdigen Manne für die uns erwieſene Hülfe und gütige Theil⸗ 
nahme in meinem und meiner Kinder Namen hier öffentlich 
unfern heißeſten Dank abzuſtatten. Möge Gott ihm, der in 
dem Bewußtſein feiner That ſelbſt den ſchoͤnſten Lohn im Her⸗ 
en tragen wird, würdig vergelten und möge er zum Segen 

ieler recht lange ſo wohlthuend unter uns wirkſam ſein! 
Striegau den 26. Juli 1841. 

Der Bürger und Stricker Harre und Kinder. 


Perſonen finden Unterkommen. 

Ein beſcheidener, vielleicht erſt ausgelernter Handlungs⸗ 
Diener, ſo von ſeinem Prinzipal wegen ſeiner Moralität und 
Brauchbarkeit beſtens empfohlen wird, kann bald in meine 

Naterial- und Papier⸗Handlung eintreten. Briefe franco, 

Bunzlau. Auguſt Hampel. 


Ein tüchtiger. mit guten Zeugniſſen verſehenet Brenner 
kann ſich bald melden in der Expedition des Boten. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
** Herrſchaften, Nittergüter und Do⸗ 
minien, = — 
von 20 bis 250,000 Rthl., den jetzigen Conjuncturen ange⸗ 
meſſen preiswürdig, in den fruchkreichſten Gegenden 
Mittel⸗ und Niederſchleſiens, ſo wie der Ober⸗Lau⸗ 
ſitz, Ruſtikalbeſitzungen, Gaſthöfe, Mühlen ze ze. 
empfiehlt, unter Verſſcherung größter Soliditaͤt, F 
„Das Xllgemeine Itreis⸗Commiſſians⸗ und Xgeu⸗ 
tur⸗Comptair zu Lümenberg in Niederſchleſien.“ 
J. Fliegel. A. Aſſig. 


Gleichzeitig übernehmen wir alle und jede kur⸗ 
rente Waare zum Verkauf in Commiſſion für hier 
und Umgegend gewähren bei Unterbringung von Capita⸗ 
lien ſicherſte erſte Hypotheken, und erſuchen um recht 
vielſeitige beehrende Aufträge, deren ſchnellſte 
Realiſirung uns ſtets angenehmſte Pflicht ſein 
wird. 8 


Die offene Stelle bei einer Dame 
als Geſellſchafterin iſt beſetzt. 


Empfehlung. 
Bei dem Ankaufe des Gaſthofes zum goldnen 28 


A 
« 


alten hohen Herrſchaften, Reiſenden, Geſchäftsfüh⸗ 
rern ꝛc. zur gütigen Beachtung, mit der Verſicherung NK 
der billigſten und prompteſten Bedienung. Für gute, Ne 
kalte und warme Speiſen, fo wie für die beſten Ge⸗ 
tränke aller Art wird die größte Sorgfalt verwendet 8 
werden. Striegau, den 30. Juli 1811. 2 
= Kirmes, Gaſtwirth zum goldnen Adler, 

Allen denjenigen reſp. Perfonen, welche Vorſtellungen und 
Geſuche bei den hieſigen Behörden anzubringen haben, diene 
hiermit zur Nachricht, daß ſie ſich deshalb an mich wenden 
können, indem ich zur Anfertigung von Schriftſätzen in allen 
Extrajudiclal⸗Sachen die hohe Conceſſion Seitens der Königl. 
Hochpreislichen Regierung erhalten habe, 

Breslau, im Monat Auguſt 1841. 

Guſtav Sonnabend, 
geprüfter Juſtiz⸗Actuarius erſter Klaſſe, wohnhaft 
Oder⸗Straße Nr. 3, erſte Etage. 


— — ͤ Z⸗ꝛ4ũ ꝛrsrsrßVr˖-jr..ꝛĩx˙ i —F— i̊ö3ö5*4̈ 
Es iſt, wie ich erfahren habe, bei dem Geſangfeſte zu Jauer 
von Einigen die Meinung ausgeſprochen worden: die Orgel⸗ 
reparatur in der Friedenskirche zu Jauer ſei mein Werk. Ich 
bin es aber meiner Ehre ſchuldig, dieſes fälſchliche und für wich 
nachtheilige Gerücht zurückzuweiſen, und eine ſchon früher im 
Gebirgsboten von mir abgegebene Erklärung zu wie erholen: 
daß ich dieſe Orgel nicht reparirt habe, und alſo nicht 
ſchuld an ihrer. egenwärtigen Beſchaffenheit bin, 
Hohenftriedeberg, den 10. Auguſt 1841. ' 
FBriedrich Müſſig, Orgelbauer. 


en 
Ser 505 
NN 


*. 


drbler am Ringe in Striegau empfehle ich mich 28 
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Herzliches Lebewohl 8 
beim Scheiden aus der Vaterſtadt und beim Abgange nach 
Poſen allen unſern Freunden und Gönnern, welche uns ſeit 
14 Jahren mit fo vielen Beweiſen der Liebe und des Vertrau⸗ 
ens beehrt haben! der Herr lohne Ihnen dafür durch heitere 
glückliche Tage! Walter, Goldarbeiter, 
Landeshut, den 18. Auguſt 1841. nebſt Familie. 
— . &́ʒꝶ—ꝑæ— . — — —— 


Anzeige für die Herren Buchbinder. 
f unte chneter empfiehlt ſeinen neu erfundenen, durch mehr⸗ 
jährige 1 
Beben, und Pergament⸗Bände, ſo wie eben auch auf Sammet. 
Dieſer Grund gewährt eine reine Vergoldung, giebt einen 


ſchönern Glanz beim Abglätten, als das bisher übliche Eiweiß, 


und widerſteht bei langer Dauer dem ſchädlichen Einfluß der 
Fliegen 1 Lärven, was ſedoch bei dem Eiweiß⸗Grund nicht 
der Fall iſt, denn leider werden viele theure Werke wegen ihres 
Eiweiß- Grundes von Fliegen und Lärven vernichtet und zer⸗ 
ſtört. Das Verfahren iſt daſſelbe, wie bei dem Eiweiß, übri⸗ 
gens vergoldet und glättet man nur mit gelinder Wärme. 

Gütigen Nachfragen zu Folge, iſt Verfertiger erbötig, auf 
portofreie Briefe Proben zu ſchicken. 

Carl Reiſſig ſen., 
Buchbindermeiſter in Warmbrunn. 


Bekanntmachung. 

Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich dem Rendant 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe Herrn Efnert in Bolkenhain eine 
Special: Agentur der Preuß. Renten-Verſicherungs⸗ Anftalt 
übertragen habe. Derſelbe wird Einzahlungen für die Anſtalt 
annehmen. 5 3 $ 

Ich verbinde zugleich hiermit die Nachricht, daß der erſte 
Abſchnitt der diesjährigen Sammelperiode nur noch bis zum 
2. September c. währt, und daß bei ſpäter 1 Einla⸗ 
gen und Nachtragszahlungen ein Aufgeld von Pfennigen für 
jeden Thaler entrichtet werden muß. 
Liegnitz, den 10. Auguſt 1841. 

N. G. Prausnitzer, 
Haupt⸗Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
ö Anſtalt. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erbiete ich mich hier⸗ 
mit zu Verſicherungs⸗Anträgen mit dem ergodenen Bemerken, 
daß ich jede auf die Anſtalt bezügliche Auskunft auf Verlangen 
gern ertheilen werde. 
Bolkenhain, den 11. Auguſt 1841. 
W. L. Efuert, 
Special-Agent der Preuß. Renten⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
i Freiwilliger Verkauf. 

Eine freie Eb und Gerichts⸗Scholtifei, 1% Meile 
von Liegnitz und „ Meile von Parchwitz gelegen, iſt eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe wegen aus freier Hand zu verküufen. Diez 
ſer Fundus enthält 216 bis 220 Morgen größtentheils Weizen⸗ 
boden, 14 bis 16 Morgen Gartenland, 24 bis 30 Morgen 


zweiſchürige Wieſen; an Viehbeſtand: 


rfahrung erprobten Grund zum grundiren auf Pappe⸗, 


300 Stück Schaafe, 


6 Pferde, 12 Kühe und 5 Ochſen; Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude find größtentheils maſſiv und im guten . 
Hierzu iſt ein Termin zum freiwilligen Verkauf auf den 
1. September d. Jahres feſtgeſezt. Wo? iſt beim Rendant 
Tſchentſcher in Goldberg zu erfahren. . 


Zu ver kaufen. ? 
Ein ſchöner Gaſthof, wozu circa 100 Morgen gutes Acker⸗ 


land, an einer belebten Poſtſtraße, maſſiv gebaut, mit vielen 


Zimmern und Gelaß, worauf alle Regalien, Backen, Schlach⸗ 
ten, Brennerei, Schank und Gaſtiren haften und viel Verkehr 
ift, iſt unter ſoliden Bedingungen, Alters wegen, zu verkaufen. 

Ferner ein ſchöner Gaſthof, 17 Zimmer enthaltend, in einer 
belebten Kreis⸗Stadt, einer freundlichen, volkreichen Gebirgs⸗ 
Gegend, woſelbſt viel Verkehr, iſt wegen Veränderung unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. ae 

Zu verkaufen iſt auch noch ferner eine ſchöne Waſſermühle 
mit 2 Gängen und Brettſchneide, wozu 27 Scheffel Alt Bres⸗ 
lauer Maas, gutes Ackerland und außerdem noch auf 4 Kühe 
und 2 Pferde Sutter» Ertrag gehören, im guten Bauzuſtande 
ſich befindend und mit immer hinlänglichem Waſſer verſehen. 
Der herrſchaftliche Zins derſelben beträgt jährlich nur 25 thlr.; 
dagegen hat der Müller das Recht, freie Streu und Holz im 
herrſchaftlichen Forſte zu holen. Der feſte Kaufpreis ift 7000 
thlr. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe mit Vor⸗ 
behalt der Agentur⸗Gebühren der Commiſſions⸗Agent Gloge 
in Schosdorf bei Greiffenberg. 


Gebleichte flächs ue und werck ne 
Garne in verſchiedenen Stärken find, 
nebſt gebleichten engl. baumwollnen Werf— 
ten⸗Garnen, billigſt zu haben bei 

G. A. Gringmuth am Ringe. 
zeuge, billigſten Preiſes. Näheres beſagt die Exp. d. Boten. 
Ein ſtarkes Lager von Cigarren, in ; 

Dos Amigos, 

= Lafama, 

— Imperial, Domingo, 
als veritable Acht Havanna, werden ſowohl in Güte als 
Preis jeden verehrten Abnehmer befriedigen. Im empfehle 
dieſe, als einen alten Rollen⸗Varinas, zur geneigten 


Berückſichtigung. Hirſchberg den 16. Auguſt 1841. 
G. A. Gringmuth. 

Ein Flügel⸗Inſtrument, ſo wie zwei eiſerne Trep⸗ 
pen⸗Geländer ſind billig zu verkaufen. Das Nähere be⸗ 
ſagt die Expedition des Boten. 5 f 
Einige Centner Tother Aüſcher Hopfen, beſter Qualität 
gegen billig zum Verkauf beim Brauereibeſizer Scholz in 
Löwenberg. 5 ; 
—— 7 —Qœũœ hỹw 

Mit allen Sorten Bürften und Pinfeln zu den möglichſt 
billigen Preifen, empfiehlt ſich der Vürſtenbinder A. J. Krahn, 
auf der innern Schildauer Straße Nr. 85 in Hirſchberg. 


N 


— 
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Für Georginen⸗ und Blumenfreunde. 
Mehrere 100 Sorten ſchönblühender Georginen, worunter 
die neuſten Engliſchen Preis- und Muſterblumen find, ſtehen 
Blumenfreunden zur Anſicht. Auch find Zuckerbrech- und 
Butterſchneidebohnen, die Metze 1½ Sgr., fo auch gutes 
Früh⸗Obſt billig zu haben im ehemals v. Buchs ſchen Garten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Dien ſt⸗ Offerte. Ä 

Ein zur Zeit noch bedienſteter, unverheiratheter Mann, in 
den dreißiger Jahren ſucht zu Michaeli d. J. ein anderweiti⸗ 
es Unterkommen. Derſelbe fungirt gegenwärtig als Polizei: 
Verwalter einer bedeutenden Herrſchaft, ſo wie als Rendant 
und Expedient bei dem Gerichte derſelben. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft wieder angeſtellt, oder als Rentmeiſter größerer Güter 
placirt zu werden, wird gewünſcht. Eine mäßige Caution 
wird offerirt. Hierauf geneigteſt Reflektirende wollen dies⸗ 
fällige Anfragen an die Expeditſon des Boten der näheren 

ittheilung wegen gelangen laſſen. i 


Ein Präparand, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein 
Unterkommen. Wo? iſt in der Expedition d. B. zu erfahren. 


Ein Mädchen von gebildeten Eltern, im Schreiben und 
Rechnen geübt, ſucht ein Unterkommen als Ladenmädchen in 
irgend einem Handlungs⸗Geſchäfte, worüber die Expedition 
des Boten das Nähere ertheilt. 


. .. ß. ̃ 7 ˙ . 

Ein Oeconom, welcher 15 Jahre als Beamter gedient, 
ſucht bald oder zu Michaeli d. J. ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere in ſrankir⸗ 
ten Briefen in der Expedition dieſes Blattes. 


Ein Bedienter, welcher 13% Jahr an einem Orte gedient 
hat und Gartenarbeiten verrichten, auch als Kutſcher dienen 
kann, iſt durch einen Todesfall außer Brod gekommen und 
ſucht ein anderes Unterkommen. Näheres beſagt die Expe⸗ 
dition des Boten. 5 


Ein Bedienter, der auch die Gärtnerei beſtens betreiden 
und gute Atteſte aufweiſen kann, ſucht wieder ein baldiges 
Unterkommen. Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


Ein geprüfter und vereideter Actuarius erſter Claſſe, der 


e längere Zeit bei Königl. Gerichten und beſonders im Kaſſen⸗ 


und Calculatur⸗Fach gearbeitet hat, wünſcht ſeine gegenwär⸗ 


tige Stellung durch ein anderweites Unterkommen zu verändern. 
ähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Boten. 


Ein junger unverheiratheter Wirthſchaſtsſchreiber, welcher 
in feinem Fache gut bewandert iſt und gute Zeugniſſe aufweis 


ſen kann, ſucht zu Michaeli 1841 ein anderweitiges Unter⸗ 


kommen. Näheres ſagt der Buchbinder E. Rudolph in 


i Unterkommen⸗ Offerte. 
„Ein brauchbarer Kanzlei⸗Gehülfe, jedoch nicht unter 18 
Jahren alt, findet ein Unterkommen bei dem Königl. Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗Inſpector Jurock zu Hirſchberg. 


Geld auszuleihen. 
Kapitalien verſchiedener Größe weiſet zu Michaelis zum 
Verleihen nach E, Lauten ſchläger, Commiſſionair. 
Goldberg den 15. Auguſt 1841. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, vom Lande, aus der Umger 
gend von Jauer, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen 
und die erforderlichen Schulkenntniſſe, ſo wie ein lebhaftes 
Temperament beſitzt, kann ſofort placirt werden in der Spe⸗ 


cerei⸗ und Wee en des 


Fuhrmann in Jauer. 


Ein gefitteter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener, 


junger Menſch, welcher die Oeconomie erlernen will, findet 


ein Unterkommen auf einem großen Dominio und kann bald 


eintreten. Das Nähere erthellt auf frankirte Briefe der Agent 
Gloge in Schosdorf. 


Zu vermiethen. 

Eine Stube mit Meubles und Betten, vorn heraus, mit⸗ 
ten am Markte, iſt an eine Perſon ohne 905 Michaelj zu 
vermiethen. Goldberg den 15. Auguſt 1841. 

Ernſt Lautenſchläger. 

Zwei freundliche Stuben nebft Holz⸗ und Kellergela 
vom 1. October ab zu e Nähere 1 e 
bei G. Hilbig vor dem Langgaſſen⸗Thore. ' 


Eine freundliche Stube nebft Zubehör vorn heraus, in der 
Nähe des Gpmnaſiums, fo wie ebendaſelbſt eine ober zwei 
Stübchen im zweiten Stock, können, erſtere von Michaeli 
d. 3. ab, letztere ſogleich an ruhige Miether überlaſſen werden. 
Mo? fagt die Expedition des Boten. 


— — —ę— —t—:t nn 

Zu vermiethen iſt zu Michaeli ein ſehr angenehmes Quar⸗ 
tier von mehreren Stuben nebſt Zubehör, auch kann auf Ver⸗ 
langen ein hübſcher Garten dazu abgelaſſen werden. Das 
Nähere ift zu erfahren in Nr. 102 in Schmiedeberg. 


. Einladungen. 
Künftigen Montag, den 23. Aug., zum erſten Jahrmarkts⸗ 
tage, ladet ein geehrtes Publikum zur Muſik und Illumis 
nation in die Adlerburg ergebenſt ein Exner. 


CCC 

um Birnenfeſte auf dem Scholzenberge, 
Sonntag den 22.d. M., mit Tanzmuſik, ladet freunde 
N lichſt und ergebenſt ein Guſtav Welz. 
NMMO NN MN d NN 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, als den 23., 24. 
25. Augu e. wird N ee ein großes ' 


= Geld: Lagen: Schiefen = 
Lage 17 far,, gehalten werden, wozu alle di 
e en Erg 1 alle Freunde dis 
Für delikate, ſchmackhafte Speiſen und Getränke, ſo 
für reelle und fig Bedienung wird auf das been ke 
geſorgt fein. Käſtner in Oberau bei Goldberg. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Bekanntmachung. Ein Ka en⸗Wächter⸗Poſten, mit 
welchem ein monatliches Gehalt . Rehlr. 5 Sgr. verbun⸗ 
den, tft hierſelbſt vakant geworden. Diejenigen, welche einen 
Civil⸗Verſorgungs⸗Schein haben und um dieſes Amt ams 
biren wollen, können ſich innerbal 8 Tagen bei uns melden. 

irſchberg, 4. 
Hirſchberg 8 1 


— ——ůrs—s—Eg— — — — — — 
Betanntmadung. Am 27. Juli d. J. iſt in dem hie⸗ 


en Forſtrevier, am ſogenannten Geſenke, der Leichnam 
2 — — erhängten Mannes gefunden worden. Die 
Fäulniß hatte den Leichnam ſchon fo unkenntlich gemacht, daß 
die Geſichtszüge und die Körperbeſchaffenheit des Verſtorbenen 
nicht näher beſchrieben werden können; zu bemerken iſt nur: 
daß derſelbe dunkles Haar hatte und von mittlerer Größe war. 
Die Kleidungsſtücke beftanden aus einer grünen Tuchmütze 
und dergleichen Schilde, einem blaugrauen Tuchüberrocke mit 
überſponnenen Knöpfen, einer gelben Weſte, gelben langen 
Nankinhoſen nebſt breitem, ſtarken ledernen Hoſenträger, 
einem weißleinenem Hemde und einem Paar fahlledernen 
ſchadhaften Halbftiefeln. Auch fand ſich neben dem Leichnam 
ein Stock, und zwar ein ſpaniſches Rohr mit ſchwarzem 
Hornknopfe. 

Wer über dieſen Leichnam nähere Auskunft zu geben vers 
mag wird hierdurch aufgefordert, dies bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht zu thun. 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 3. Auguſt 1841. ; 
Gräfltich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 
— —— 


Nothwendiger Verkauf. 

Zur Sat der im er Kreiſe belegenen, auf 
310 Kthlr. abgeſchätzten Garten⸗Nahrung Nr. W zu Neus 
Gebharbsdorf ſteht ein Bietungstermin auf den 

27. Oktober e., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Alt⸗Gebhardsdorf an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die befondern 
Kaufbedingungen find in der hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 

Lauban, den 5. Juli 1841. ; 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf. 


Stelzer, i. V. 


— — — — ä ů—Üĩö 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Waltersdorf, 


Das ſub Nr. dab u Nieder⸗ Langenau, Löwenderger Kreis 
ſes, belegene, dem Bernhard Weinhold daſeldſt ehörige 
Freihaus, zu Folge der, nebſt neueſtem Hppothekenſchein, in 
unſerer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham zu Mieders 
Langenau einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 30 Nthlr. 
Courant abgeſchätzt, Toll f 5 

am 20. November, Vormittags 11 uhr, 
zu Schloß Waltersdorf ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich, zur Vermeidung ihrer Präcluſion, ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 5 f 
— Mot wendiger Verkauf. 


* Gerichts⸗Amt Rudelſtadt. 
Das Friedrich Oeſer' che Freihaus nebſt Gartenland, ſub 


Nachtrag zu Nr. 33 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


den. 


Nr. 18 des Hypothekenbuchs, zu Adlersruh gelegen, abge⸗ 

ſchätzt auf 30 Nthlr., zu Folge der, nebſt theke H 

in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll Wr ; EURER: 
am 12. Oktober 1841, Vormittags 11 uhr 


in der Gerichts⸗Kanzelei zu Rudelſtadt anderweit 1 


werden. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die in Warmdrunn befindlichen vier Grundſtücke: 
a. der Garten ſub Nr. 1, zur Stadt London genannt, mit 
Schankgerechtigkeit, Wieſen und Aeckern; 
b. die Farbe und Mangel fub Nr. 174, mit vier kupfernen 
Farbekeſſeln und Obſtgarten; . 
o. das Haus ſub Nr. 172 mit Gärtchen, und 


d. das Haus fub Nr. 49 mit Obſtgarten und Ack 
wollen Unter, eichnete 8 4 dar 


a. den Garten den 6. September c., N 
b. die Farbe und Mangel den 7. September c., und 
e und d die Häuſer den 8. September e. 5 
in der Farbe, wo die nähern Bedingungen eingeſehen werden 
können, verkaufen. 2 
Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hiermit eingeladen von 
den Johnſchen Erben. 
Warmbrunn, den 16, Auguſt 1841. 


Auktions = Anzeigen. 
Sonntag den 22. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, follen 
im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham verſchiedene männliche Klei⸗ 
dungsſtücke, eine Bettſtelle und noch einige andere Meubles 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hartau, den 15. Auguſt 1841. i 
. Die Orts-Gerichte. 


Pflanzen : Auktion, 8 
Den 29. Auguſt c., als Sonntags, Nachmittags von 2 
Uhr ab, wird Unterzeichneter, wegen Mangel an Ueberwin⸗ 
terungslokal, mehrere ſchöndlühende Topfgewächſe, als: 
einige 6 — 7 Fuß hohe gefüllt blühende Camellien, verſchie⸗ 
dene Neuholländer-Pflanzen, immerblühende Topfroſen ıc, 
gegen baldige Bezahlung durch Auktion an den Meiſtbietenden 
verkaufen, wozu Pflanzenliebhaber hiermit freundlichſt einge⸗ 

laden werden. | 

Hohenliebenthal, bei Schönau, den 12, Auguſt 1841. 
ER Käſe, Gerichtsſchreiber. 


Steinbruch- Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Steinbeuchs beim Nie⸗ 
der⸗Moyſer Kämmerei⸗Vorwerk, nebſt dem dazu gehörigen 
Arbeitshäuschtn, an den Meiſtbietenden, wird ein öffentlicher 
Licitations-Termin auf e a 
Montag, den 23. Auguſt c., Vormittags um 9 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hierſeldſt anberaumt, zu welchem Pacht: 
luſtige wir hiermit einladen. 5 j 

Die ae nom 7552 u zu jeder 

ſcklichen Zeit im Kämmerei⸗Amts⸗Lokale eingefshen wer: 
15 Löwenberg, den 4. Auguſt 1841. Wehen e 
a g i ſter at. 


er M 


—— Er f 


Zu verpachten. { 
Bei dem Dominio Ober⸗Langenöls bei Greiffenberg werden 
zu Michaelis d. J. der Gerichtskretſcham und eine holländiſche 
Windmühle pachtlos, und ſollen von da ab wieder anderweitig 
verpachtet werden. Sachverſtändige und cautionsfähige mit 
Bu Zeugniſſen verſehene Pächter werden eingeladen, ſich bei 
aſigem Wirchſchafts Amte zu melden, woſeldſt die Pachtbe⸗ 
dingungen zu erfihen find. 8 
Ober⸗Langenöls bei Greiffenberg, den 15. Aug. 1841. 


8 Rindvieh- Verpachtung. 
Das Dominium Nieder ⸗Harpersdorf bei Goldberg beats 
ſichtiget, die Nutzung von 25 Stück Rindvieh, von kommende 
Michaeli an, zu verpachten, und iſt hierzu ein Termin auf 
Montag, den 16. d. Mts., feſtgeſetzt worden, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Genzty, Beamter. 


Gaſthof -Verpachtung. 

In einer volkreichen Stadt des Großherzogthums Poſen 
ſteht ein großer, erſt in dieſem Jahre im neueſten Style an der 
Chauſſee aufgeführter, mit Tanzſaal, den dazu gehörigen 
Stuben, Kellern, Hofraum und bedeutenden Stallungen 
verſehener, ſich bei guter Bewirthſchaftung gewiß rentirender 
Gaſthof von Michaeli oder Weihnachten d. J. ab zu verpach⸗ 
ten. — Es wird hierbei nicht fo ſehr auf hohe Pacht als dar⸗ 
auf geſehen, gutes Renommee dem neuen Etabliſſement in 
einiger Bedeutung zu erſchwingen. Reflektirende, welche 
nicht nur erforderliche Geldmittel, ſondern auch beſonders die 
Kunſt verſtehen, dem gebildeteren und höheren Publikum als 
ein feiner, gediegener, freundlicher Wirth zu erſcheinen, er⸗ 
halten auf portofreie oder mündliche Anfragen über die nähern 
Bedingungen und Verhältniſſe ausführliche Auskunft bei den 
Gebrüder Scherbel in Liſſa im Großherzogthum Poſen. 


Zu verfaufen. N 
mgwei in der Nähe von Görlitz gelegene, in der beſten 


Cultur befindliche Rittergüter, im Werth von 36 — 50,000 


Rtlr., fo wie einige Freibauergüter, im Werth von 8 — 20,000 
Rtlr., werden zum Ankauf nachgewieſen durch den Prem. 
Lieutenant Förſter in Görlitz, Oder⸗Markt Nr. 130, pvei 
Treppen hoch. 
— . .. ͤ uͤͤ—ä—4̃ —ꝛ2•̃— —.i3iù² —ę—iä Q 2:.ü ĩð:èꝗ T 4 —ʃ—.̃m—— 
Die zum Dr. Schindler ' ſchen Nachlaſſe gehörigen Im⸗ 
“mobilten, als das hierſeldſt in der Richtergaſſe Nr. 191 bele⸗ 
ene, gut ausgedaute Wohnhaus mit 6 Stuben, 3 Alkoven, 
Kammern, 3 Kellern und 3 Gewölben, nebſt vier Bieren, 
und den in der Vorſtadt, unweit des Queisfluſſes ſub Nr. 457 
belegenen Obſtgarten, von ungefähr 3 Morgen Flächeninhalt 
und mit 300 Stück jungen Obſtdäumen, nebſt dem darin. be⸗ 
ſindlichen Wohnhauſe mit 3 Stuben, Garten⸗Saal, 4 Bor 
denkammern, Keller, den nöthigen Remiſen und einem Brun⸗ 
nen, werde ich, im Auftrage der Erben, aus freier Hand ver⸗ 
kaufen. Der Garten wird deſonders einem Kunſtgärtner 
e ähren, Auf portofreie Briefe werde ich über die 
auf⸗ l nähere Auskunft ertheilen. 
Lauban, den 14. Auguſt 1841. 1 
Kuntze, Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius. 
Ein ganz firmer Hühnerhund ift zu verkaufen dei dem 
Revier⸗Förſter Hilger zu Nenkicch. ige 
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Das Haus No. 410 iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
u gehört ein Gärtchen, ein Pferdeſtall und drei heizbare Stu: 
den. Das Nähere iſt in der Srpebition d. B. zu erfahren. 
Hirſchberg, den 11. Auguſt 1811. 


Ein großes und ſchönes Haus, mit 3 Stuben und vielem 
Gelaß, in einer Gebirgs⸗Stadt, an ſehr lebhafter Straße ge⸗ 
legen, und zu allem Handel ſehr bequem, mit 32 Schfl. gu⸗ 
tem Acker, auf 4 Kühe Wieſewachs, mit Vieh und Erndte 
und allem Beilaß, wird zum Verkauf ausgeboten von dem 
Commiſſionair C. A. Dreßler zu Schmiedeberg. 


Eine bedeutende Beſitzung mit vier Hufen gutem wohlbe⸗ 
wirthſchaftetem Ackerlande, hinlänglich gutem Wieſenwachs 
in Models dorf, Goldberger Kreiſes, ſoll, da ſich der bisherige 
Beſitzer Alters wegen zur Ruhe begeben will, verkauft werden. 
Annehmliche Käufer können ſich melden in Modelsdorf bei 
dem Scholzen Siegismund Kretſchmer, oder bei dem Kauf⸗ 
mann Berliner in Landeshut. 


Guts ⸗ Verkauf. f 
Wegen Ekbregulirung ſoll das Rittergut Groß⸗Rinners⸗ 
dorf mit 2 Vorwerken, Lübener Kr., Liegnitzer Regierungs⸗ 
Bezicks, 1 Meile von Lüben, / Meile von Raudten, 1% 
Meile von Polkwitz, 2 Meilen von Steinau, verkauft werden. 
Es hat ein ſehr ſchoͤnes maſſives Wohnhaus mit 12 Zimmern, 
3200 Morgen Ackerland, 2000 Morgen Forſt, 200 Morgen 
Wieſe f Morgen Teiche. Bedingungen und Kaufpreis 
find dei dem Juſtitiarius Hin. Juſtizverweſer Wandke in Rüben 
iu erfragen. Groß⸗Rinnersdorf den 7. Auguſt 1841. 
Krauſe. 


Eine Buchdruckerei, 

verbunden mit Steindruckerei, in einer der volkreichſten Kreis⸗ 
ſtädte Schleſiens, wo auf dieſelbe noch Ceſſtonen zu mehreren 
Blättern haften, hat zum Verkauf nachzuweiſen auf porto⸗ 
2 Anfrage und Vorbehalt der Agentur⸗Gebühren, das 

azu beauftragte 
Commigsiong-, Xgentur⸗, Dermiethungs⸗ und 

Adresgs⸗Homptoir bon F. N. Mittmann 

: in Waldenburg. 


Für Gebirgs und Badereifende empfiehlt alle nber 
die Schleſtſchen Gebirgsgegenden und Väder ers 
ſchienenen Schriften, Karten und Abbildungen, ſo wie ein 
ſtets vorräthiges Lager der neuſten Literatur in deutſch., franz. 
und engl. Sprache, Gemälde, Kunſtſachen, Schreib⸗ und 
Zeichnen⸗ Materialien, Leſebibliothek deutſch. u. franz. Bücher 
und Journale, und übernimmt alle dieſe Säge betreffenden 
— 2 und prompteſter. eforgung die 

„ unit 
Waldow in Hirſchberg. ; 


— — —ꝗꝓä—̃ nn, 

Zn verkaufen find zwei eichene, zur Schnell⸗Eſſigfabrikation 
au J de Fäſſer, von denen jedes 7 Fuß rheinl. Maaß hoch 
und 3 Fuß im Durchſchnitt weit und mit 4 ſtarken eifernen 
Reifen verſehen iſt. Auf portofteie Anfragen giebt hierüber 
nähere Auskunft W. Bonzel in Lauban. 


Dreißig Srüd fette Schweine leben zum Verkauf in der 
Niedermuͤhle bei eng. hen f 


und Mufikalien Handlung von 


— ee EEEEESEPEEESESEESSEEEESEDGEEESSEEDESEEEEFREBRFEER, 


— — 


—— 


1 — 


Gemälde ⸗ Verkauf. 
Wegen Mangel an Raum offerire ich Kunſtfreunden 
einige große Oelgemälde — worunter Originale — zum 
Kauf. Maſor v. Erichſen. 


Weißer und gelber Saamwaizen, alter und neuer, von 
vorzüglicher Güte und Schönheit, offerirt das Dominium 
Nieder⸗Levfersdorf bei Goldberg zum Verkauf. Diss 
gleichen auch Campiner Saamkorn. 

remer & Hamburger Elgarren, Varinas⸗Cnaſter in Rol⸗ 
1 — feinften Jamaica: Rum, Arac de 
Goa, empfing und empfiehlt billigt, fo wie eine neue Sendung 
beften Limburger Käſe: Julius Ulrich in Goldberg. 


— — ———— ꝗĩLÿ— urn Er TE 
Kolziger Wein⸗ und Bier⸗Flaſchen, fo 

wie auch Tafelglas, empfing wieder und 

verkauft zu billigen Preiſen C. Jentſch. 
Bolkenhain, den 11. Auguſt 1841. 


Die Federn diefer be: 
2, rühmten Fabrik 
3 int 


Wals die besten und 
preiswürdigsten ir al- 
len Ländern unerkannt und 
in 20 Sorten zn 214 bis 20 
; Sgr., nebst eingr unentgelt- 

lichen Anweisung S’ahlfe- 
” dern zu gebrauchen, allein 


Acht zu haben in der Haupt- 
—n 3 Niederlage bei 


J. Schuberth ꝙ Co. antlers. 


in Läwenberg. 
BURARNARARAANANANNNUNNUGDG 
8 Negen⸗ und Sonnenſchirme, 
von Seide und Baumwolle in allen Farben 
3 und Größen beſtens ſortirt, empfiehlt auch 
dieſen bevorſtehenden Jahrmarkt zur güti⸗ 
gen Abnahme; da die Preife bei guter Qua⸗ 
lität ſehr billig geſtellt find, hoffe ich auch 
dieſesmal mich wieder eines guten Abſatzes 
2 zu erfreuen. Meine Baude iſt wie immer 
unter der et am Hauſe des Hrn. Haupt⸗ 
| ießel. 
8 J. Geisler, 
8 Parapluie⸗Fabrikant aus Striegau. 
Se- ec cke pdf d ch 
Nicht zu überſehen! 
Grüne Pommeranzen find zu bekommen; desgleichen bin 
ich geneigt, 2 Pommeranzen⸗Bäume beſter Qualität an einen 


baren Käufer abzulaſſen. 
Hischer den 10. Auguſt 1841, Gartner Schumann. 
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Sammtliche Kalender für 1842, 
ſind gleich nach Erſcheinen zu billigſten Preiſen, ohne wor 
herige Subſeription, zu haben bei Lr. Waldow in 
Fuad Bürger in Schmiedeberg und Neumann in 
reiffenberg. ; : ‘ 

Knochenmehl in Tonnen, von vorzüglicher Güte, iſt zu 
jeder Zeit vorräthig in der Knochenmühle zu Schmiedeberg. 

Das ächte Bajonner Fleckwaſſer, weiches ſich 
bei Fleckenreinigung fo vortheilhaft bewährt, iſt die Flaſche, 
nebſt Gebrauchsanwtiſung, für 17 ½ Sgr. zu haben; in 
Hirſchberg bei Waldow, in Warmbrunn bei dem Buche 
binder Menzel. 

— —— —— 

Beim Dominio Schönwald d li 
Schweine von der dekannten ech e zu „ 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Guttwein, Beamter. 

Berliner Comptoir⸗Dinte von ausgezeſchner⸗ 
ter Schwärze empfiehlt die Bouteille (incluſive Flaſche) für 
5 Sgr.: Die Buchhandtung von A. Waldow in Hirſchberg. 

Eine ganz vorzügliche Guitarre iſt billig zu verkaufen 
in Nr. 05 in Arnsdorf. f Y 5 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

e eee eee 
Einem geehrten Publiko zeige hier⸗ 9 
durch ergebenſt an, daß ich von heute 
Fan in meinem eignen Haufe, Nr. 2% 

am Ringe, wohne, und bitte, wie früher, 
& mir geneigtes Vertrauen zu ſchenken. 

3 Friedeberg a. Q., den 12. Aug. 1841. 

x Carl Tuttig. 

C TTT 
5 ür Weber! 

Meinen Webern diene zur Nachricht: daß ich das Cattun⸗ 
Geſchäft von Grunau und Berbisdorf nach Hirſchberg, in 
meine Wohnung im Gaſthof zum Kbwarsen of, 
an der Mühlgraben⸗Brücke, verlegt habe; die Ablieferungs⸗ 
tage, wie bisher, Montag und Doumerfing, von 

orgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr, dort ſtattfinden. 

Gute Weber zur Cattun⸗Arbeit werden fortwährend dire 
taglich, in Hirſchderg an genannten beiden Tagen angenom⸗ 


men. Schmiedeberg den 1. Auguſt 1841. 8 
J. C. Ferd. Kertſcher. 


Bekanntmachung fir Gebirgs⸗Reiſende. 


Die in der Gemeinde Agnetendorf befindlichen Gebirgs⸗ 
führer und Stuhlträger bringen hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, daß ſie vom Gerichtskretſcham aus dis wohin 
jeder mit Wagen fahren kann, den Stuhl für 2rtlr. N 
pro Tag tragen und Führer mit Urtle. pro Tag verlieb nehmen. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ein Kapitalift, welcher ein Kapital auf die all⸗rvortheilhaf⸗ 


teſte Art unterzubringen wünſcht, dem ſteht es frei, dei einem 


Etabliſſement eines neuen höchſt einträglichen Fabrik⸗Ge⸗ 


ſchäfts beizutreten. Der erforderliche Beitrag beläuft ſich 


Wan auf 4 — 6000 Rthlr. 
Nähere Nachricht ertheilt auf ernſtliche und 1 An⸗ 
fragen das unterzeichnete Komptoir (jedoch am liebſten wird 
eine mündliche Unterhandlung vorgezogen). 0 
Cammissiuns⸗, Agentur, Bermiethungs⸗ und 
Adregg⸗Momptolr von F. A. Mittmann 
5 in Waldenburg. 


er Ehren erklärung. 
Hierdurch erkläre ich öffentlich, daß die von mir dem 
Schneidermeiſter und Mützenmacher Friedrich Auguſt His 
niſch in Schwarzbach zugefügte ſchwere Beleidigung nur er⸗ 
dichtet iſt und ich ſolche blos aus Unwiſſenheit nachgeſagt habe; 
verſichere dagegen, daß derſelbe ein braver und rechtſchaffener 

Mann iſt. Grenzdorf, den 13. Auguſt 1841. 
Johann Gottlob Förſter, Freihäusler und Schmied. 


Verloren. 
Vergangenen Freitag iſt auf der Schmiedeberger Straße 
ein, an einer ſtählernen Kette hängendes ſilbernes Petſchaft, 
in welches der Name des Unterzeichneten gravirt iſt, verloren 
gegangen. Dem ehrlichen Finder ſichert eine gute Belohnung zu 
Hirſchberg. Wecke; Kornlaube Nr. 56. 


Montag, den 9, Auguſt, iſt auf dem Wege von Stonsdorf 
nach Erdmannsdorf ein Beutel von Wolle, enthaltend zwei 
Paar Schuhe, ein Schnupftuch, ein Paar Strümpfe und 
ein ſeidenes Umſchlagetuch, verloren gegangen; der ehrliche 
Se wird erſucht, dieſen Beutel in Schmiedeberg, im 

auſe des Lackirer Herrn Maywald, bei der Comteſſe Kö⸗ 


nigsdorf abzugeben, wo ſelbiger einen Thaler Belohnung 


erhalten wird. 


E r ͤ B 
Der Finder eines am 1. d. Mts. in Giehren verlorenen 
Bambusſtockes mit elfenbeinerner Krücke, erhält bei der Abs 

abe deſſelben an den Herrn Gerichtsſchreiber Ulbrich oder 
in der Expedition des Boten ein angemeſſenes Douce ur, 


Unterzeichnetem iſt auf dem Wege von Hirſchberg nach 
Schmiedeberg ein kleines Schiefer» Büchlein verloren gegan⸗ 
Obgleich es ohne Werth iſt, ſo liegt mir viel an deſſen 
agen; weshalb ich dem Finder, der mir ſolches 
überbringt, eine Belohnung zuſichere. a 
a Fuckner, Pachtmüller in Schmiedeberg, 


Lehrlings⸗Geſuche, 
Ein Knabe, der mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
eben iſt, kann in einer Handlung als Lehrling ein baldiges 
terkommen finden. Näheres beſagt die Exped, des Boten. 


„In einer Handlung iſt ein Unterkom men für einen Lehrling 
5 welcher aber vollſtändige Ausbildung in der Schul 
erhalten haben muß. Näheres in der Exped. d. Boten. 


— — i —— E＋—ê 
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Wechsel- und Geld- Cours. a 
Breslau, vom 14. August 1841. 


5 a Pen een 


Wechsel - Course, 


Amsterdam in Ceur. # 9 
Hamburg in Bances „ 6 
Dus se „ „ „. 
Lenden für 1 Pf. St. . 
Paris für 300 Fr. „ # 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss 


„„ „ „„ „ „4 „11 
323444 „„ „„ um 
ar 
2 
= 
— 


Dito « „„ „ „ 0% Mesıe 
Aula 2 „ „ „ „ 2 Mon 
Wien „ „ „ „ 3 2 Mon 
Berlin es „ „„ „ „ „ 1 Vista 
Des se „ „„ „„ „ a Mon 


Geld- Course. 


Hellind. Rand -Duckten » „ #8 8 7 
Kaiser]. Dusaten 0 0 2 „ 6 | 
Friedicchder 2 0 „„ „„ „ „„ „ 
Leuisd“er „ 0 „„ „% „ „ ı# 
Poln. Geurant 2 2 „ „ „„ 
Polnisch Papier - Geld Auen. A Mia 
Wiener Einl. - Scheines © „ „ 
Effecten- Course. 
— 

Staats Schuld- Scheine „ 4 
Bechandl, Pr. - Scheine 4 50 Rtl. — 
Breslauer Stadt- Oblıgat. 5 „ 2 
Dite Gerechtigkeit dite s 4 4 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe # a 4 
Schles, Pfandbriefe ven 1000 Rti. 3 

dite dite soo - 3 

dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 4 

dite dite 500 = 4 
Disents . 


. Getreide Markt: Preife, 


Hirſchberg, den 12. Auguſt 1841. { 


Der ‚Weizen. g. Weizen. J Roggen. J Gerite, afer, 
Scheſſel. tt. fat. pf. rtl. for. pf. e et. for. pf. 5 — 
Oochſter [ >10:— 2 4 — [f 8 I 7 
Mittler 2 42 20 tel 
Niedriger 2 24— 1126.— 1 2 —— 23 [18 
Erbſen J Hochſter 1 3 J Mittler 1 — I 


Jauer, den 1d. August 1841. 


ochſter 2 6/— 2, 2 6 ( 27 
Mittler E 4 =] 13 
Niedriger 21 2— 181 2 23 


2 Nr 


Löwenberg, den 2. August 18414. 
öhfler 42 2 10.—1 1126.—1 1 N -a- 


— A — 
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1 


